Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


durch die Poſt 5. 


zu verdanken? 


ieferung der religidjen und 


di x 
Kirche e vor 400 Jahren, 


R bemüht 
en 
oiefenen Literaturgeſchichte des Simon Sta⸗ 
keller eine ganze Reihe gänzlich bedeutungsloſer 
lau $ erwähnt, nicht dagegen der Proteſtant 
tums Br ej, der eine Zierde des polnijchen 
gende Merdier Reformationszeit iſt und deſſen über⸗ 
ÎPra enjte um die Ausbilbung einer polniſchen 

: € Beute allgemein anerkannt find. Polniſche 
emos ihren proteſtantiſchen Glauben noch von 
vorha onszeit her bewahrt haben, ſind nur ganz 
ae nden. Die heutigen evangeliſchen Kirchen 
ee: mit Ausnahme der Wilnaer 

A 53, ihr Beſtehen ſpäteren deutſchen 
bere Br ngen. Aus diejem Grunde Hat heute 
daß ildungsſchicht in Polen eine Vorſtellung 
N letzten Endes aus dem im 
dert tobenden Kampf der 
und wider die Kirchenreform 
thers und Calvins die pol⸗ 
onalkultur hervorgegan⸗ 


; r ibe zur 


A der 
la poten o Während aber dort, z. B. 
on Wicliffe, in Deutſchland von den 


he teſtantiſchen Kultur, den von 
Lei en zahlreich beſuchten Univerſitäten 
tg, Genf pzig, Heidelberg, Tübingen, Bajel, 
nun or, 


ng, Nun 
dern densetende literariſche Kampf zwiſchen den 
t alten Kirche und der Reformation 
8 Eine iſchen Sprache eine ungeahnte 
Sprache dürftige religiöſe Volksliteratur in 
er nebe hatte wohl ſeit einiger Zeit beſtanden, 
r von den Humaniſten allein ge⸗ 
N Sprache ein kümmerliches Daſein. 
beide Richtungen danach, ſich mög⸗ 
b anger zu fidern: zu diesem 
n de man in der Sprache des 
Fund Hand von humaniſtiſch Gebildeten 
e im Wortſchatz bereichert wurde. Pol- 
atdet in großer Zahl verfaßt. Die 
aßtungsſchriften bildeten im 16. Jahr⸗ 
dente die beliebteſte Lektüre der 
hit. Außerordentlich find in 
I e Verdienſte der 1544 gegründeten 
A ität in Königsberg, die ſich 
en ſolniſchen evangeliſchen Schrifttums 
ſein ließ. Der aus Bromberg ftam- 
5 Seklucyan hat gerade diefe 
ngen unge urch zahlreiche Ueberſetzungen aus 
A. der ga heuer bereichert. Eine muſterhafte 
nden heiligen Schrift in glänzender 
g f dank der Anterſtützung 
di wikt des Schwarzen 1552 
Bibel.) Der oben erwähnte 
vorher Teile der Bibel über⸗ 
Gebrauch beim proteſtantiſchen 
0 eine Ausdrucksweiſe war be⸗ 
a zumal er Latein gar nicht verſtand. 
DO Y Genannte goldene Zeit- 
ty teh bie Nalch en Literatur, gekenn⸗ 
ù, St amen Rej, Kochanowski, 
ten ett, Wujek und vieler an- 
ſchö p prachſchatz die Literaten 
tg PA und deren Werke eine ähn- 
pra wie die Schriften Luthers für 
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ie Dränfte man fid auf das religiöse 


er großpolniſche Superintendent 
os } perintenden 
s ner ſchrieb eine polniſche Chronik, 
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Da. A 
vo tilde Volt, das nur einen geringen Prozent: 
ber gelifchen aufweiſt, beſitzt keine unmittel⸗ 
i jozialen Ge: 
angeregt durch die 
Nreformation, das ganze Land bewegte. 
Gegenreformation des 17. Jahrhunderts 
dieſe Zuſammenhänge oder wenigſtens 
davon zu zerſtören. So iſt z. B. in der 
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muß mit Freuden feſtgeſtellt werden, 
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Eine Anterredung mit dem polniſchen 


redung mit dem Außenminiſter Zales ki 
polniſch⸗ſowjetiſchen Verhan 
Thu a AEH Bag Uk apes) 
redung nahm folgenden Verlauf: 5 5 

In welchem Stadium befinden ſich augenblicklich die polniſchen 
Verhandlungen über einen Inaggreſſivitätspakt mit den Sowjets? 

Ich freue mich ſehr über dieſe Frage, 
Gelegenheit, gleich eine ganze Reihe von M 
niſſen aufzuklären, die in der öffentlichen Meinun 
werden. Es iſt alſo keine Rede von einer Wiederaufnahme der 


Die 


denn die Unterhandlungen haben keine Unterbrechung 
Nur weil der Geſandte in Moskau pol f p 
dann wegen meines Aufenthalts in Genf und der Viſitation 
unſerer Konſulate in Leningrad und Charkow durch den 
Geſandten Patek erfuhr das Tempo der Verhandlungen eine ge⸗ 
wiſſe Verzögerung. Während ſeines letzten Aufenthalts 
ay es hat der Geſandte Patek weitere Inſtruͤktionen in dieſer 
Frage erhalten. R 
Welche Bedeutung hat der Abſchluß des Vertrages für 


tätspakt für den Sowjetſtaat die änhere Y 
Friedens beziehungen zu den Nachbarn faßt. In⸗ 
dem Polen dies zur Grundlage nimmt, iſt es gern bereit, in der 
Form eines Paktes feinen aufrichtigen Friedensabſichten gegenüber 
Sowjetrußland Ausdruck zu geben. 


kommt? 


gegenüber, wie ich ſchon ſagte, von aufrichtigen Friedens⸗ 
abſichten beſeelt iſt, und wir dieſelben Friedensverſicherungen 
genüber Polen ſchon mehrmals von ſeiten net handen 
Stellen der eee ſt z 5 ſt tah e Gel i 
rogar iiidispadtooritlagen ſeinen Ausdruck 
0 4 wer naan ie beiden Seiten ber 
gute Wille beſteht, die beiderſeitigen Friedenstendenzen einer for- 
mellen Verankerung zuzuführen. A MEE A neon IYA 
We denken Sie, Herr Miniſter, über die Paraphierung des 
lettiſch⸗ruſſiſchen Vertrages? i KIRCHE 
Abgeſehen davon, daß bisher aus Moskau eine Nachricht 
darüber fehlt, ob die Sowjettegierung den Standpunkt ihres Ver- 
treters akzeptiert und ihre Zu ſtimmung zu ben von 
Arakow paraphierten Artikeln gegeben hat, ſtelle ich feit, daß der 
lettiſch⸗ſowjetiſche Inaggreſſivitätspakt uns vor allen Dingen vom 
Geſichtspunkt der Intereſſen der Baltenſtaaten ſelbſt 
intereſſiert. Die bejte Garantie und eine wirkſame Siche⸗ 
rung der Unabhängigkeit dieſer Staaten ſehen wir im 
Völkerbundspakt. Es ijt anzunehmen, daß die lettiſche 
Regierung ihre Verpflichtungen gegenüber dem Völker ⸗ 
bunde, deſſen Mitglied fie iſt, nicht verletzen, und daß fie in 
den weiteren Verhandlungen mit dem Sowjetverband in keinem 
Maßeihre Verbindung gum Völkerbunde ſchwächt. 
Was die politiſche Selbſtändigkeit der Baltenftaaten be- 
trifft, ſo iſt die beſte Garantie für ihre Erhaltung die Wah⸗ 
rung der inneren Solidarität Lettlands und Eft- 
lands. Die polniſche Regierung begrüßt alle Zeichen der Soli⸗ 
darität mit großer Genugtuung, fo zum Beiſpiel die lettiſch⸗ 
eſtniſche Zollunion. Nach den letzten Auslaſſungen der letti⸗ 
ſchen Regierung zu urteilen, iſt die lettiſche Regierung in der einen 
wie in der anderen Frage vielmehr willens, ihre Verpflichtungen 
gegenüber dem Völkerbunde nicht zu verletzen, aber auch die 
lettiſch-eſtniſche Solidarität ſech 
Wenn die lettiſche Regierung in gebührender Einſchätzung 
der Bedeutung der Solidarität der Baltenſtaaten in ihren weiteren 
Verhandlungen mit der Sowjetregierung diefe beiden Grundſätze 
wahrt, dann würde die polniſche Regierung keinen 
Grund zu einer Beunruhigung ſehen, weder vom 


ein Buch über Kindererziehung und eine Abhandlung 

über den Tanz, und ſo folgten viele andere Schrift⸗ 

ſteller, die Gegenſtände des öffentlichen Lebens und 

politiſche Fragen behandelten. Das polniſche 

Volks⸗ und Staatsbewußtſein wurde 

red in fruchtbarſter Weiſe beein- 
uß t. y 


f | | 
Mächtig gefördert wurde dieſer Ge: 
dankenaustauſch durch die kürzlich auf⸗ 
gekommene Buchdruckerkunſt. Auch hier 
war Deutſchland der gebende Teil. Deutſche 
Buchdrucker kamen zunächſt nach Krakau, und von hier 
aus verbreiteten ſich unter dem Schutz der Grundherren 
Druckereien über das ganze Land. 1521 erſt wurde 
das erſte polniſche Buch gedruckt, 1530 
Luthers Katechismus in polniſcher Sprache. 
Der Kampf der Parteien brachte es mit ſich, daß zur 
Herſtellung der evangeliſchen Schriften evangeliſche 
Druckereien, zur Herſtellung der katholiſchen Schriften 
katholiſche Druckereien gegründet wurden. Nach einer 
katholiſchen Zählung war im 16. Jahrhundert das Ver⸗ 
hältnis der evangeliſchen Druckereien zu den katholiſchen 
i 21. N : 
ee unmittelbaren Einfluß hatte die Reformation 
auf die Hebung des Unterrichtsweſens in 
Polen. Die 1400 gegründete Krakauer Aka⸗ 
demie mit ihren zahlreichen Filialſchulen im Lande 


ef gab eine dichteriſche Trilogie hielt an der überkommenen ſcholaſtiſchen Methode feft 


und war dem Reformationsgedanken gegenüber ab⸗ 
lehnend eingeſtellt. So ergab ſich die Notwendigkeit, 


Tageblatt 
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denn ſie bietet mir 
Mißverſtänd⸗ 
verbreitet 


Verhandlungen, ſondern es handelt fih nur um eine Fortſetzung, 
erfahren. 


ſelt wurde, 


Meinen Sie, Herr Miniſter, daß der Pakt wirklich guftande} © 
Wenn man in Betracht zieht, daß Polen Sowjetrußland b 


nheit hatten, 
Bao, 


wächer werden zu laſſe n.] 
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E e Hat polen der Reformation Polens Garanſiepaklverhandlungen mit Ragland. 


Außenminiſter. — Die Friedensidee. — 


Sowjetrußland, Polen und die Baltenſtaaten. — Kein Grund zur Beunruhigung. 


„Robotnik“ bringt in jet sgabe Nr. 87 eine Unter- 
Der „Robotnik“ bringt in ſeiner Bar . 
dlungen für den Ab⸗ 
Unter⸗ 


Standpunkt der unmittelbaren Intereſſen Polens, noch vom 
Geſichtspunkt ihrer Stellung als Mitglied des Völker bun. 
des und des Völkerbundsrates. Wir bekämpfen nämlich 
nicht die Paktidee, im Gegenteil, die polniſche Regierung iſt 
[Anhänger der Feſtigung friedlicher Beziehungen durch den 
Abſchluß von Patten, die eine allgemeine Friedensgarantie 
in ganz Oſteuropa bildeten. Ich hoffe, daß die Verhandlungen, die 
wir mit dem Sowjetverband aufnehmen wollen, dieſes Friedens⸗ 
programm Polens verwirklichen werden.“ 


Ein neues Preſſedekret. : 


Die Monarchiſten an der Arbeit. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ; 

Warſchau, 30. März. Nachdem das Parlament geſchloſſen und 
dementſprechend alle parlamentariſchen Arbeiten aufgehört haben, 
herrſcht im politiſchen Leben Polens eine komplette Wind⸗ 
ſtille. Nur zwiſchen den Stümmen des alten Parkes Fras- 
cati, der übrigens mit dem gleich hinter bem Sejmgebäude liegen- 
den Park urſprünglich ein Ganzes bildete und dem Bruder des 
Königs Stanislaus Auguſt gehörte, regt ſich ein leiſer monarchiſti⸗ 
ſcher Wind. In dem dort ſtehenden kleinen Palais, das dem 
Fürſten Ciestaw Lubomirski gehört, fand am Sonntag eine 
Monarchiſtenverſammlung ſtatt, welche zeigt, daß die Monarchiſten 
Polens keineswegs an der Erreichung der Ziele, die ſie ſich 
vorgenommen haben, zweifeln. In dieſer Verſammlung waren 
nicht nur allein die Organiſgtionen für monarchiſtiſche Staatsarbeit 
vertreten, ſondern auch alle Gruppen der Rechten, ſo ſelbſt die 
Banerngruppe, die dem Monarchismus zuneigt. Fürſt 
pe Lubomir sli hielt den einleitenden Vortrag, worauf 
der Wojewode Manteufel einen Vortrag über die Wirtſchafts⸗ 
lage Polens und der Fürſt Euſtachius Sapieha einen Vortrag 
über die Bodenreform hielt. 

Das einzige, was wir in den nächſten Tagen erwarten 
können, ift die Vorlegung des neuen Preſſedekrets 
urch die Regierung. Wie wir erfahren, iſt es der Mit⸗ 
arbeit hervorragender polniſcher Journaliſten gelungen, die ſchlimm⸗ 
ſten Schärfen des Dekrets, das von allen Parteien zurückgewieſen 
worden war, zu mildern. Ueber den Inhalt des neuen Dekrets 
in der endgültigen Form, die ihm die Regierung gibt, iſt Näheres 
zur Zeit noch nicht bekannt. OAIE gt 
Die italieniſche Regierung über ihr 
Flottenbauprogramm. 

Der Unterſtaatsſekretär im Marineminifterium, Admiral S iri- 
anni, hat in der Kammer die italieniſchen Seekriegsrüſtungen einer 
eingehenden Betrachtung unterworfenund dabei für Italien das Recht 
in Anſpruch genommen, ſich zu ſchützen wie jedes andere 
Land. Italien, das ſeinen Lebensbedarf zum guten Teil von außer⸗ 
halb bezöge, und das über keinen der drei Ausgänge des 
Mittelmeeres eine Kontrolle ausübe, ſtelle dies Verlangen, und 
eine höhere Gerechtigkeit fordere, daß ein Land mit einem fo. 
reichen geiſtigen Beſitz für ſeine Sicherheit ſorge. 

Ueber e al fagte der Admiral im einzelnen fol: 
nftel des vorhandenen Kriegsſchiffraumes find 


beſonders 


geeignet für das Mittelmeer find, fol jetzt noch vergeben 
werden. 


proteſtantiſche Schulen nach humaniſtiſchen 
Für dieſe Schulen zeigte ſich 
aus Frankreich 


wurde neben der Pflege der klaſſiſchen 
S auch das Polniſche nicht ver 
nachläſſigt. Beſonders ſegensreich war die Schu 


tätigkeit der deren 
Anſlalten vielfach die Stürme der „ x 


überdauerten 
hundert durch Amos Comenius 
päiſchen Ruf erlangte. erage i 
Schon auf Grund dieſes flüchtigen Ueberblicks darf 
man zuſammenfaſſend jeititellen, daß durch die Refor⸗ 
mation die polniſche Kultur erſt die eigentlichen Lebens⸗ 
antriebe erhielt, die ſich dann zu einer ſelbſtändigen 
nationalen und ſtaatlichen Kulturwelt entwickelten. 
Wenn heute Polen ſowohl dem barbariſchen Oſten wie 
auch dem kulturellen Weſten gegenüber eine feſtgegrün⸗ 
dete entwicklungsfähige Eigenart beſitzt, jo haben die 
im 16. Jahrhundert durch die deutſche Kirchen- 
reformation gegebenen Impulſe an dieſem Ergebnis 
einen ſehr weſentlichen Anteil. Es wäre zu wünſchen, 
wenn das Bewußtſein hiervon in den breiteren Schichten 
des polniſchen Volkes lebendig würde und dadurch die 
kulturelle Annäherung der beiden aufeinander anges 
wieſenen Nachbarvölker erleichterte. p. 
i Al E 
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— Pofener Tageblatt. +- 


Die Verſchärfung der Lage in China. 


Chamberlain im Unterhaus. — Gejfeigerte Fremdenfeindlichteit, Stadtyerordnetenverfammiung ? 


N . p ' Weber eine in minderheitspolitiſcher Hinſicht fobia: w 
Die Verſchärfung der politiſchen Lage infolge der Ereigniſſe] und Japanern einerſeits und der von den Franzoſen anderſeits be- Verſammlung in e cee) ue ee 
oon Nanking kommt auf britiſcher Seite zum usdruck in dem | folgten Chinapolitik zu ziehen; es ift jedoch unverkennbar, daß Saale der Aufſtändiſchen fand cine große Vo en 
idarfen Einſpru ch, den die britiſche Regierung bei der man von Paris aus die Freiheitsbewegung im oſtaſiatiſchen Solos in Sachen der Kattowitzer Stadtve roe e 
ſübchineſiſchen über die Ausſchreitungen erhoben hat, nialreich Frankreichs mit einigen Beſorgniſſen beobachtet; wie[ſammlung auf Betreiben der Ortsgruppe der den 
und in der Erklärung Chamberlains im Unterhaus, daß nicht leicht können Funken aus China nach Indochina hinüberſchla⸗ a 
nur bon Verhandlungen über Die internationale Niederlaſſung von | gen und das dort aufgeſtapelte Pulper entzünden oder “bereits 
. pie. a Ali cent N tes pin Me item glimmende Gluten zu Flammen entfachen! 
narchiſchen Zuſtände herrſchten, ondern daß überhaupt feine x au a 5 ER 
weiteren britiſchen Bertragsre chte aufgegeben würden, wa pat eit 3 r ad is E aoda ene 
fr lange die ſüdchineſiſche Regierung nicht bewieſen habe, daß ſie gung ſich auch gegen die Franzoſen wende. Die Franzoſen hätten 
imitande fei, die Ordnung aufrechtguergalten. Auf chine⸗ mit den Tee in Nanking nichts zu tun. Was Reuter 
1 hat die Bei en 2 $ u Nanking offenſicht⸗[was der Exchange⸗Telegraph und was der Daily Expreß meldeten, 
i A 1 embenfein b ihe Stimmung geſteigert, ſei nicht richtig. Entweder handle es ſich um zweck bewußte Ent⸗ 
und die Pläne von einem allgemeinen Ausſtand in Schanghai und stellungen oder um die Wirkung einer Koyfloſigkeit, die in ge- 
einem allgemeinen Boykott britiſcher Waren tauchen von nenem wiſſen auständifchen Streifen Shanghais Mentor berrſche Für 
auf, Der fteigende Ernſt der Lage ſpiegelt fih auch darin wider, den Augenblick denke man nicht daran, anderen die Kontrolle über 
daß Bald win auf Grund der Nachrichten, welche die Admiralität] die Verteidigung der franzöſiſchen Konzeſſion zu überlaſſen. Nur 
peer des Wochenendes ans China erhalten hatte, heute morgen im Falle unmittelbarer Gefahr komme in Frage, die internatio⸗ 
Ak een ee einen Rabin ettsrat nalen Reſerven zur Verteidigung der franzöſiſchen Stellung Heran- 
General 2 c Tait di terte. zuholen. Freilich könne man nicht ſagen, welchen Möglichkeiten 
General Tſchlangkalſchek ſcheint zwor ſcharf durchzu-] wan morgen ausgeſetzt fein e. Kngeſichts der entfeſſelten 
greifen, um in der Chineſenſtadt von Schanghai die Ordnung wie⸗ Antes 4 


derherzuſtellen und Angriffe auf die Niederlaſſung zu verhindern, Bonn hate en contes Kolontalmäcte zu einer gewiſſen 


aber es ijt die Frage, ob die nur halb zuverläfftgen Truppen bie ineſi het iht ſi 
aufgeregte Arbelterbevölkerung im Zaum halten können. Der au ie ae meen hae ber le = n ie 


militäriſche Schutz der Niederlaſſung iſt inzwiſchen aller⸗ y, f 100 A 
dings um fieben japanijdie Kriegsschiffe, von denen 700 Mann ges] Die kran ſeſcen . attonaliften neigen mehr, als das 
. wurden, und um zwei amerikaniſche Beritörer verftärktſ vorläufig die Vertreter der amtlichen Politik zu tun ſcheinen, au 
worden. Daß im Binnenlande die Lage ſich ebenfalls verſchärft, der Anſicht, Frankreich ſichmöglichſt raſch und rückhalt⸗ 
nn rent anzuzeigen, der fih auf dem Janstſeſlos an die Seite Englands fellen, denn es handle fih in 
11 De „ ereignet hat. Südchineſen bemächtigten Ghina nicht nur um eine chineſiſch nationale, ſondern vor allem 
id) dort eines britiſchen Dampfer s, wurden dann aber von um eine von den ruſſiſchen VBolſchewiken genährte Bewegung. 
Schiff nähe arg verfolgt und fahen ſich gezwungen, das Rußland jude Indien einzukrelſen, die Englander 
Sh A en Beri ehe rg i aus ihren Handelsſtellungen in China zu vertreiben, nach Werften 
Mitgliedern der S e war hey n Telegramm von] und Afghaniſtan den Bolſchewismus auszuführen. Schon hätten 
Mitgliedern der Schanghater Borfe angeſchlagen, worin diefe [oe Holländer auf den Sundainſeln die Auswirkungen der Bewe⸗ 
bitten, der Regierung ihren Dank für die Entſendung der Trup- ung verſpürt. Das franzöſtſche Tonkin ſei von dem Herd der Drohungen E 
pinbert 3 a „ a dina nationale ewegung nur burch die Provinz Jün⸗ a 
í y è iltet : : . 
4 welche Berhandlungen einlaſſe, ſo lange die Ordnung 0 N each ee Das Mi chez 
u ich wiederhergefteltt fei, l guriepaliung des me ee Pa e in 1 
Frankreich gegenüber bewahre, fei höchſt trügeriſch. Der 
Sranireids Sorgen in China. Gouverneur von Jünnan habe bereits feine Dollar he Amerika 
in Sicherheit gebracht und könne ſich eines ſchönen Tages ver⸗ 
ſuch ee ſeinen Sellers we Sour site a REN 
ie en am Quai d' Orſay vom franzöſiſchen Generalkonſu⸗ | ~ 3 : : 
lat in Schanghai eingelaufenen Telegramme (9,30 abends) eg rium „bei bet ale pen se ache bee ee und ee, 
daß die Schließung der engliſchen Konſulate in der Provinz Kiangſi |E nen ri 2 ge f . 25 möchten wit g i 
beuerſtehe. Das frangöſiſchg Konfulal in Tſchangtu und die fran- | [Ven elevation gees wore, er Frage A 
zöſiſche Aerztemiſſion am felben Ort blieben aüfrechterhal⸗ Bi weile 1 mé be Niederlafft vie ing ly 2 
ten. Politiſche Verhandlungen würden weder mit Kanton noch des 9 1 ae * 1 erkaflung Be O 
mit Peling gepflogen, es wäre nur über Einzelheiten geſprochen Sop im S ae 5h s Wa reit a e 
worden, ſo z. B. wegen des Volksumzugs in Schanghai. be Er ES" che ber volni( ae Sa en % 
Initiative der Wiederau e der deu 


e e $ vol f w Wir wiſſen 
Tokio, 20. März. Die Regierung hat der ſüdchineſiſchen Ne- | Benblingen Ae OR m EN WERE 

gierung einen ſcharſen Einſpruch o bie ae nce es der Wunſch der deutſchen Regierung war, S 
japaniſchen Marineſoldaten während der Unruhen in Nanking 


„Fort mit den Derrätern!" 
Antrag auf Auflöſung der Kattowier 


längerem Referat die Gefahren für die Intereſſen Al 
tums der Stadt feitens sA Stad rate m ee 1 
Deutſchen und dex Renegaten Kuſtos, Widuch, pend | 
Marxcol. Dieſe Leute haben, ohne mit der Sende | 

e 2 
deutſche Mehrheit bei den Stadtverordnetenwahlen ya 
Red.), der polniſchen Stadt den Deutſchen 3 R 
zum Vorſteher aufgezwungen. (I!) MIS der ig f 
Handlungsweiſe des Abtrünnigen Kuſtos branpmarkt | ot mi 


Berrätern Polens!”, „Kuſtos ins Gefängnis!“ ufo. fi p 
meray] feiner Rede teilte der Abgeordnete antes ae 
ſammelten mit, daß in der Ne ğ ts ommiſſien der 

Sejm ein Gefetzentwurf ausgegrbettet werde, dat 
—. — zur Auflöſung von Sta erorbnetenper (mis 
mächtige, in denen das Vorgehen ber Stadtverordne 
Bürgerpflichten follibiere, Dieſes Geſetz werde der fî 
porausjtmtlid in zwei Wochen Defi ien ene 
Anſage wurde mit lebhaften Beifa r be pei ME 
Nach sachlicher () Diskuſſion fapte bie erf 1 
Entſchließung, in der Die maßgebenden Stele aufe 
löſung der Kattowitzer Stadtverorbnetenver fammi ai ig ft 
werben, da fie den nationalen Intereſſen und 2 
Bevölkerung nicht entſpricht.“ SARN 

—— —— 4 


nicht wiſſen, tft das, wie „jene Ergebnt 
gr des Herrn Balesfi mit Herrn S 
ir wiſſen auch nicht, in walcher Richtung 


2 Praia: Generalkonſul in Schanghai hat an 
en 


den. Vor zwei Tagen ſchon habe der Konſul das Kommando dem 
Admipal übertragen. Die 2 e Garniſon habe 
eine Poligeitruppe von mehr als 5000 un zur Verfügung, ferner 
ein Bataillon Kolonialinfanterie, gelandete Marineſoldaten, eine 
Abteilung 75⸗Millimeter⸗Geſchütze, einen Kreuzer und zwei Ka⸗ 


yf 


oh 
7727 


tungen in 


iplomatiſche Unterredungen e 


$ : - (4 i : Seite Rauſcher und unſerem Außen 

baote, 2000 et ister Übermittelt. Der Einſpruch, der, wie von ut unterrichteter Seite | Geſandten > W iit Genüge yi 

Tae beaten ee beftehe. (Di Kg Pen Het |verlautet, in ultimativer Form gehalten ft nr y boltite ionak A ene otis ene ee r e 
Befürchtung zu enfífammen, daß man ſich der Anamiten bei einer . megung e Schadens u Vers 8 ** Hu bert feine Hand aus N Way 
bedrohlichen Wendung der Dinge vielleicht nicht ganz ſicher da bew er Hinterbliebenen der getöteten Soldaten. nijgen Pommerellen (Das ift bekanntlich e el, 


fühlen könnte.) Die Verteidigungsfront der a ſchen Konzeſ⸗ ; 
jion erſtrecke ſich auf etwa zehn Kilometer. r Mitteilung, 

daß man die franzöſiſchen Truppen dem Oberkommando 
eines engliſchen Offiziers untergeordnet habe, ſei keine Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Das Zuſammenwirken der franzöſtſchen 
Truppen mit den übrigen ausländif Streitkräften erfolge nach 
vorher getrofſenen Abmachungen. Bis jetzt ſei keine Rede davon 


e eee 
Die Befehlsorganiſatien der amerikaniſchen 
’ Streitkräfte. 


Waſhington, 30. März. (R.) Dae Weiße Haus gibt bekannt. 
daß die amertkaniſchen Sireltkräfte in Ching. nicht den Streukräften 


ve eileen, Bars Red.), und der Partei id 
ußenminiſters, Baron von Rheinbaben, ficht im : 
ganze Weſtgrenze an, währe 
miniſter zu allem ſchweigt. 
Tätigkeit des Herrn Bales ti als Außen 
gemäßi AA print mii abe 
außern, daß feine Politik, beſſer geſagt, die 


geweſen, daß die franzöſiſchen Behörden im Drang der Not ein] der anderen Gioßmächte angegliedert werden. Dennoch follen die ihn 1 in eine B fi fann, die 
Einheitskommando verlangt hätten. 138 amerikanischen Streitkräfte 10 den Truppen der anderen Mächte ere Weiter . lche 
Der Quai d' Orſay fügt noch hinzu, daß franzöſiſche Tru p zuſammenarbeiten. Dem amerifanifden Kommandeur wird] Frage, die der Au haltung 
penverſtärkungen nach China unter wegs ſeien und daß Jes überlaſſen, unabhängig nach den Erforderniſſen der Qa gel lider Kraft des polniſchen Elements im 2 Unte 
id ee on meters in ee Er Ver primo. der zu handeln. et A unſeren Weſtländern, bzw, einer Schwächung ue 6 
ranzöſiſchen Inteveffen in ina n. wie bor durchaus ee is dieſer Kraft durch eine deut ſche Ueber "m 
Die Engländer verlaſſen Schanghai. bicker Saft in dee aper felt eee affen ; 


London, 30. Diärz. (R.) Neuter berichtet aus Shanghai, 
daß ber Beſehlshaber von . die territorialen Rechte aller 
Engländer aufgehoben hat und daß die britiihen Bebörden 
intolgedeſſen alle dort aniälligen Engländer abbe fd rdern. 


auf Kompromiſſe ei wird. Wir möchten abe 
Ey 25 een ange, 


inneren Widerſpruch aus. ſächlich dürfte man nicht ganz fo 
unbeſorgt ſein. Zwar bemüht ſich die bamtlich beeinflußte 
franzöſiſche Preſſe aufs neue, einen eutliden Tren 
nungsſtrich zwiſchen der von den Engländern, Amerikanern 


optimiſtiſch ſei. Dieſe 2 1 sieht nach einem 


Newton. 


Gedenkblatt zum 200. Todestage des großen Phyſikers 
und Aſtronomen (31. März 1927). 
Von Profeſſor Dr. Engen Wolbe. 


je Ibn, it bie 


— immer raſcher. Je 
Ge ſchw teit 


das Dichterwort ewi ihr bleibt: „Ins Inn're der Natur dringt 
kein erſchaffner Geiſt“, iſt es der Forſchun lungen, den Schleier ie Schwerkraft 
über manch ein Geheimnis des Nalllroeſchehens u lüften. Daß die Körpe Newton ein ſolche 


gelebt hat, „ 
fortate Die Bierde des e Lleó! 


8 der zerfirente Newton „ 
i nit.] (Zu faac Newtons 200. Todestag am sl. 
Erzählt von Heinz pee 


Iſaac Newtons . 1 mond ag , a 


Newton wurde am 5. Januar 1648 GE Moolsthore in der 
Grafſchaft Lincoln als Sohn eines Landwirts geboren. Er bes 


Iſt demgemäß ein Körper viermal 
ine Anziehungskraft auch viermal 
in viermal größere Entfernung von 
Schwerkraft nicht vier⸗ 
Fällt alſo ein Stein aus 


1g: tt 
trieben. So machte er ei i 
ee bentir ein großes Loch zum auurchfekipfen. 


noch drei kleinere für thre Jungen. 


Ein andermal jah er in einer Geſellſchaft pie 

lötzlich fühlte d n und 

ib. ber ed un ng RN eto oad? 
1 fer, 


ließ | einer Hö 
ſeine re y e d 
mal gr als beim erſten.“ l iss 
as Neiwtonfche Grapitationsgeſetz hat die Aſtronomie in ganz 
neue Bahnen er Die Theologen kämpften. Newton unter- 
iteht fido, an Stelle der Gottheit die Gravitation zu ſetzen — bes 
fürchteten fie -—, er wolle dem Weltenlenker die unmittelbare Eins 
wirkung auf feine Schöpfung entziehen und an die Stelle Gottes 
einen rein materiellen Mechanismus ſetzen. Nichts verkehrter als 
dieſe Vorwürfe! Denn Newton war zeitlebens ein durchaus reli⸗ 
ifer Menih, eine Gemütseinſtellung, die ſich mit dem zunehmen⸗ 
— Alter — namentlich nach dem durch Feuer verurſachten Ver⸗ 
luſt ſeiner Manuſkripte — zu Ae Innigteit jteigerie; ex 
war beiſpielsweiſe bon der Wahrheit der in der Bibel überlieferten 
Wunder feſt überzeugt. i SES 3 3 
Eine dritte Gutdedung des großen Forſchers betrifft die 
Fluxionsrechnung, eine äußerſt ſchwierige Materie. Da ber deut⸗ 
de Philoſobh Leibniz hierbei zu den nämlichen Ergebniſſen wie 
Newton gelangte — nur daß Leibniz ſeine Entdeckung in andere 
Form kleidete, die man heut „Differertzialveinung nennt —, 
ſtand die gelehrte Welt vor einem Rätſel: wer hat dies „Infinite⸗ 


ſeine ife zu ſtopfen. 


* í 
Newton hatte eines Tages mit ſeinem Pigg 
verabredet, daß diefer ihn gegen Mittag aum Be 
war aber, als Stutely tam, gerade mit € # i 
und bat den Freund, einige Beit gu warten. | í 
lich langen tezeit trug Ne ns Haushälte y 
ein gebratenes Hühnchen, das gar deen, pe. 
— anger ae das ausgedehnte die 


bridge zum Studium der Mathematik und Aſtronomie; 1669 war 
er hier bereits Beofeiler der Mathematik. 
' 5 * ns 

3 der durch das in einem Fenſterladen eingeſchnittene 
geſtellten 


we ; 
yeaa 925 de liebes Grade von Brechbarkeil aufweiſen. Ueber⸗ 


Newions Mittageſſen auf; fodann 4 
auf den 10 h a mion Ana * 414 
wenn er raſch eſſe, er ye ngrig. Er wa 71 
h und fand dieje leer, er hob den Dee, A 
ee pa e 

„Wir Wiſſenſ er ſin arg f > a 

a geglaubt, daß ich heute noch nicht ' 


Durchdri de ſpäter kope zur . 
e ein on then ee en e ſimalkaltül“ eigentlich entdeckt? Es ſtellte ſich bald heraus, daß] Ein andermal wollte Newton ji inuten 
größerung ermöglichendes Teleftoß weird A a a ae beide Gelehrte ihre Methoden unabhängig voneinander ſhälterin erflärte ihm, es drei Min 


lochen habe. Newton be genau 
Fe nach gen hen n die 
im ſtedenden Waſſerz er hielt das Ei 
es aufmerkſam. 


erfunden haben: Newton brauchte fte für feine eigenen 

De rechnungen, Leibniz veröffentlichte fie 3 
Newtons Leben rollte ſich in 3 nen ab. Die Regie⸗ 

rung verließ ihm das Amt eines Münzwardeins, vier Jahre ſpäter 


Andenken in der Londoner „Royal Society auf 
Newton feit 1672 als Mitglied angehörte. Mit — eben er 
die oben gekennzeichnete Diſperſion des Lichtes, deren Theorie ex 


Don 


lersteg, 31. März 1927. 


ea 


— 


ee 2s 
Aus Stadt und Cand. 


Bolen den 30. März. 
Vortrag über „Altersbekämpfung“. 


einem bom Naturwiſſenſchaftlichen Verein 

großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes veran⸗ 

Starter 510 ot ü m lichen Vortragsabend ſprach ein 

Ange > Anhänger der Methode des Wiener Profeſſors 
Tu 


au 
2 tli 


ii: Saale, 
ae gefunden, fo daß der Vortrag morgen, Donnerstag, 
ail ben Orte nochmals wiederholt werden wird. Dr. 
toe Fuhrer dd es, durch ſeine klaren, glänzenden Ausführungen 
Bp nen Me von der Richtigkeit, Wichtigkeit und Pedeutung der 
Wer * zur Bekämpfung des Alters zu überzeugen, die 
Rürege. er den Erſchienenen aber zweifellos zum Nachdenken 


5 Der 
gr ging zu Beginn femer 1½ſtündigen Aus- 
Garit 


n 
achſchen . Tatſache aus, daß ſich nach dem Erſcheinen des 
erun, tes im Jahre 1920 ſehr bald das Feuer der 
og der et hat. Das kam daher, daß fich gerade auf dem 
Tajgets $ He bekämpfung ein großes Pfuſchertum breit machte, 
len, füllte um mit Worten irreführte und ſich die eigenen 

ete Aufgabe des Vortrages folle es fein, die maß⸗ 

ale richtige ngen, die an die neue Methode geknüpft wurden, 
en. Maß zurückzuführen und den engſten Keim heraus⸗ 


u joer 
Tei Melon en Methode handelt es fic) um eine Reaktibieru 
wat reset on des Menschen. dan buch tie ee eee 
als entlich Neue ift das, daß der Prozeß des Alterns nicht 
int hijen „näufehen ijt, was man über fih fataliſtiſch er⸗ 
Mo Und myn D fondern gegen das man therapeutiſch vorgehen 
e Zeit Ld Man kann die Altersbeſchwerden hinwegräumen 
Aer bis acht S Alterns hinausſchieben. Nun wird zurzeit von 
deta fin ig Forſchern auf der ganzen Welt die der 
Auſend Algen oe * E man 
i Fällen Beo ngen über di ichtigkeit und 
ber Ste gacſchen Meihe Barum Boe 


ache i oy inachſchen Met gemacht. 
e St des 

5 

ee 


Oeffentlichkeit o wenig? e ar die 
eſtel chen Grund⸗ 


bra ſchen 


di 

vation ngre: 
bor ihm ihren Degen geſenkt. Endlich ſprechen 
rt nicht gern von ihrer Heilung; bis das geſchehen 


Sine ganze rn. 

begründete nunmehr im erſten Teile pue 
ng u Aa SMG der Verjüngung, indem er i 
di ümiſch⸗ Bejtimmung der innerſekretoriſchen oder Bint- 
b ach wiſſenſchaftlich beleuchtete, fie als wictiihe Pein. 
ihren ismen bezeichnete, ſchlechts⸗ oder Keim⸗ 
ſie lien. Funktionen ſchilderte und darauf hin⸗ 
i wien ' wie fie im Zeitalter der Pubertät 

li 7 in die Erſcheinung treten, 

baren be 


nítelen. Die ſes 


2 
A 
eE 


g 
# 
* 


2 


t, orgt man für 
terten 


de I Manne, 
tutions fpeorie dun Meberp 

nergie außen zu , theoreti! 
allerdings ni Denn wo ſoll man das er⸗ 
| bernehmen? iſt es nun Profeſſor Steinach 
derfüngung für jedermann durch die Reaktivierung 
ätigkeit g finden nad) einer neuen Therapie 
Idee übrigens nicht, vielmehr e ein ge⸗ 
r ſchon bor 


A ortragenden, di 
rei der praktiſchen Durchf. senna ähnliche Me- 


125 


By 
HT 


aus am Nebelberg. 


kn, man von Helene Kalij 
as Prog (Racorud verboten.) 
an d Pr 
N py tle Rem rollte weiter ab. Harald kam wie: 
ber die tubig À und trat mit geiammelter Miene vor 
Me Stay “tfen bar bende Publitum. Sein Blick ging 
w = die ene den Reihen und haftete wieder an 
Rade dom Pra gern anſah beim Singen. Wie ſie 
ote: ogrammzettel hob, begann er die Arie 


Y 
Meno, Bin, 55 bimmelentitammend< . . 
m merkwürdig bei dieſer fo oft ge- 


i 
da "y, Das legte es kam heute ganz anders aus ihm 
tin „ot Schulmäßige fiel dabei von ihm ab. 
as E ſchlecht oder gut jang, aber es war 
n geben Hatte. Und es padte aud 
Is zuvor. Der Beifall brach nicht 
Arie, doch dann tobte er um ſo 
arald mit einer beſchwörenden Geſte 
bob, wurde es wieder ſtill im Saal, 
en 


nde 
weit 
e Ty gen. — 
lige 399 5 muſikaliſchen Darbietungen blieb 
etzt kurz 


* 


==>. 


e E. 
ton pa 


fin 

beiſammen. Es war eine letzte Ge- 

Volte ige Wen dem Sommer, bei der auch noch 
t i nd zu ihrem Recht kommen wollte. 

t hag Frau verabſchiedeten fih von den 

in gächſte Vormittag brachte wieder eine 

eit Als dam; dies berg, die den Staatsanwalt in 

; e 0 1 den frühen Aufbruch. 

au 
y 0 Iga Mong dlet der Stadt a ſich ließ, 


ii un a 


nn 


\ t zu den Wagenfenſtern herein. 

pwan in Silberdunſt, glitt unwirk⸗ 

ſei er. Drehwke fuhr, der Staats- 
hat zer Frau im Wagen. 

Stimm dir das Konzert gefallen, Marlene?“ 

ſie aus dem Hindämmern, in das 
agens. das Wiegen und Gleiten 


durch Dämmerſchein, durch Silberlicht und fliehende, 
huſchende Schatten ſie verſetzte. 


im Kreiſe Königsberg in der Neum. war fo far und fließend, daß 
bei ihrer früheren Vorführung vor einem Berliner Publikum ein 
begeiſterter Berliner ausrief: „Mutter, bei Steinach lernt man 
och ſcheen ſchreiben. Det is ja jroßartig, da ſchicken wir Juſtavn 
hin, der ſchreibt fone miſerable Klaue!“ (Große Heiterkeit.) 
Zum Schluſſe ſeines Vortrages ſprach Dr. Schmidt über die 
Leiſtungen der reaktivierenden Methoden. Der Steinacheffekt ſtellt 
den Formungs⸗ und Funktionszuſtand der beſten Jahre wieder her. 
Die Frage freilich, ob der Menſch nach der Vornahme der Prozedur 
länger leben werde, laffe fic) nicht beantworten. Das ift aber auch 
nicht nötig. Es handle ſich ſchließlich ja auch nicht darum, dem 
Leben Jahre zuzuführen, ſondern den Jahren Leben. Wir müſſen 
heut, nachdem wir als Folgen des Weltkrieges ſämtlich unſer Ver⸗ 
mögen eingebüßt haben, arbeiten, bis wir ſterben. Dazu brauchen 
wir geiſtige und körperliche Kräfte länger als unſere Vorfahren. 
Es gilt demnach eine Verlängerung der menſchlichen Leiſtungs⸗ 
und Genußfähigkeit herbeizuführen für jeden einzelnen, ein Ge⸗ 
winn, der weniger uns, als unſeren Kindern zugute kommen wird. 
„Das Publikum dankte für den glänzenden Vortrag durch ſtür⸗ 
miſchen, nicht endenwollenden Beifall. hb. 


April, April. 

In Deutſchland heißt es: „Am erſten April ſchickt man die 
Narren, wohin man will,“ aber der Brauch des „In⸗den⸗April⸗ 
Schickens“ beſchränkt ſich durchaus nicht auf Deutſchland, ſondern er 
iſt in den verſchiedenſten Ländern anzutreffen. Ebenſo iſt auch die 


Erklärung für dieſen Brauch recht berſchiedenartig, Manche wollen 
ihn damit erklären, daß, als ſeinerzeit in Frankreich das Neujahrs⸗ 


feft vom 1. April auf den 1. Januar verlegt worden ift, zunächſt 
mancherlei Unzuträglichkeiten entſtanden, die für viele eine Täu⸗ 
ſchung mit ſich brachten. Andere führen den Brauch ſogar auf das 
alte Indien zurück. Dort ſoll jedesmal am 31. März ein über⸗ 
mütiges Feſt abgehalten worden ſein, das am darauffolgenden 
Tage mit allerlei Scherzen und Irreführungen endete. Wieder 


andere wollen den Brauch mit der großen Veränderlichkeit des 


Aprilwetters erklären. Wie dieſes die Menſchen oft narrt, ſo ſei 


auch der Braud entſtanden, daß ſich am 1. April die Menſchen 


einander narren. Möglich ift aber auch, daß der Brauch eine Cre 


Voſener Tageblatt. 


ſtändig beſeitigt. Die Probeſchrift eines Pattenten aus Bärwalde == 


Die letzten Tage von Pompeji 


Teatr Palacowy Plac Wolności 6. 


Beilage zu Nr. 74. 


Im Frondienſt der Arbeit. 

Wer nicht mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet iſt, fühlt ſich 
leicht verſucht, andere um ihres Reichtums willen zu beneiden. 
Der brennende Wunſch, auch zu beſitzen, auch großzügig genießen 
zu können, wird zur lechzenden Qual. Wie aber ſieht es in Wirk 
lichkeit aus? Da gibt es fo manche Reiche, die ſeufzen unter der 
Laſt ihrer Arbeit, die ihnen mehr als ihr tägliches Brot ſchafft, 
doch ihre Seele leidet täglich Not. Sie huldigen dem Wahlſpruch: 
in der Arbeit Frieden. In Wirklichkeit iſt ihnen kein Friede be⸗ 
ſchieden, und ſie dienen ohne Raſt dem Mammon, der ihnen im 
Grunde doch nur verhaßt iſt. Mit Sorgen legen ſie ſich abends zur 
Ruhe, mit Sorgen begrüßen ſie das junge Licht des Tages, um mit 
Sorgen wieder an die Arbeit zu gehen. Einer, der die Tragik, 
die dieſe Fron der Arbeit umſchließt, trefflich erfaßte, kleidete ſie 
in die poetiſchen Worte: 

Süß ift die Arbeit, die uns müde macht 

und ſchlafen läßt, nachdem wir ſie vollbracht. 
Ein Kreuz ſein kann ſie, das wir tragen müſſen, 
bis wir pt ge es dankbar froh zu küſſen. 
Doch will uns ihre Süßigkeit betören, 

beginnt ſie, unſer Beſtes zu zerſtören, 

greift ſchmeichelnd ſie in ch Herrenrechte, 
dann fort mit ihr! Wir ſind nicht ihre Knechte! 

Es iſt eine große Vermeſſenheit, in unſeren Tagen das hohe 
Lied der Arbeit zu ſingen, wenn es nur mit Stöhnen geſchieht und 
es kein heller Klang belebt. Befreien wir uns von dieſem Sklaven, 
und machen wir nicht uns der Arbeit, ſondern ſie uns untertan, 
auf daß ihr Segen uns recht erfreue. 

Vortrag des Domherrn Dr. Steuer. 

Im Weinzimmer des Reſtaurants „Briſtol“ ſpricht heute. 


innerung an die Gänge ift, die Jeſus machen mußte, bevor er gee | Mittwoch, abends SY, Uhr der Domherr Profeſſor Dr. Steuer 
kreuzigt wurde, fo daß alfo das: „In⸗den⸗April⸗Schicken“ mit dem über das Buch von Dr. Leo Biattowsti: „Skizzen aus dem 


Worte „Von Pontius zu Pilatus ſchicken“ in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhang ſtände. In nennt man das Aprilſchicken 


„den Geck hetzen“, und der 1. April ſelbſt heißt „Allernarrentag“. 


In den ländlichen Bezirken Englands geſchieht es häufig, daß man 
den „Aprilgeck“ mit einem Brief ausfenget, in dem es heißt: 

„An des Aprilen erſtem Tage 

Den Geck 'ne Meile weiterjage.” 


Auf Grund eines ſolchen Briefes wird der Aprilgeck oft den ganzen] war 


Tag herumgeſchickt, ohne daß er irgend etwas ausrichtet. Ein 
ähnlicher Brauch beſteht in Belgien, weshalb dort der 1. Apr 
„Verſendungstag“ heißt. In Dänemark ſpricht man bom „Aprils 
laufen“. Auch in vielen Teilen Deutſchlands werden „Aprilnarren“ 
ausgeſchickt. So werden in Mähren junge Leute, die mit 
örtlichen Volksbräuchen nicht vertraut ſind, nach Verſtandesſamen 


Leben Großpolens im 17. Jahrhundert“. Der Bor- 
trag wird von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft veranſtaltet. 
Die Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. Nicht⸗ 
mitglieder find als Gaſte willkommen. 


X Der Donnerstag. An einem Donnerstag war die Unab⸗ 
hängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten (4. Juli 1776). am 
gleichen Tage wurde der Deutſche Bund gegründet (8. Juni 1815) 
der Bundestag zu Frankfurt (18. Mat 1848) und der Beginn 
zweiten franzöſiſchen Republik (4. Mai 1848). An einem Don⸗ 


der 


¡¡ nerstag begann die berühmte Märzoffenſive (21. März 1918) gegen 


Frankreich., und am gleichen Tage verzichtete Wilhelm Il. auf den 
deuifchen Tyron (28. November 1918). An einem Donnerstag war 
auch die Schlacht bei Sedan (1. September 1870). Peter Roſegger 


den | wurde an dieſem Tage geboren (31. Juli 1839), ebenſo Friedrich 


Hebbel (18. März 1813), während Friedrich Schiller (9. Mai 1805) 


oder nach Krebſenblut ausgeſchickt, in Schleſien muß der Aprilnarr | uno Heinrich Kleiſt (31. November 1811) und Goethe (22. März 1832) 
den „Windſack“ holen und bekommt dafür einen ſchweren Sack mit | an ihm ſtarben. 


Steinen aufgehalſt. In einigen Gegenden werden Unerfahrene 
ausgeſchickt, 
worauf ihnen der Stock auf dem Rücken herumtanzt. 


dentlich bekommt der „Aprilnarr“ auch irgend ein Anzeichen auf 


„Iden Rüden geheftet, das ihn ſofort als ſolchen lenntlich macht. 


Dentidjer Frauentag in Bromberg. 


Zum vierten Frauentag in Bromberg. der Anfang | 60—75, it ne A 
Mai ftattfinden fol, ruft der deutſche Frauenbund bdiefs0 gr, Rofent 
deutſchen Frauen und Frauenvereine auf. Er fordert | Treibhausſpar 
„die Teilnahme aller, denen die Erhaltung deutſcher Kultur am Herzen 


liegt. Der Anteil der deutſchen Frau, det deutſchen Mutter, an 
dieſer Arbeit, fol im Mittelpunkte der Verhandlungen ſtehen. Ei 


ihren erwachſenen Kindern beleuchten. Für die ſchwi rigen und 
wichtigen Fragen was unſere erwachſenen Töchter werden follen, 
wird ferner Antwort geſucht 
Elternhauſes, die heute ſchwerer wiegen als je, ſtehen zur Ausſprache. 
Im Anſchluß an die Berhand ungen des Frauentages findet die zehnte 
Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ im Zivilkaſino. Danziger ⸗ 
ſtraße 160, ſtatt. 


„Oh, es war fo... Nun, jo mittelmäßig!“ ant: 
wortete ſie ein wenig ſchlaftrunken. Und dann, ſich er⸗ 
munternd, ſetzte ſie hinzu: „Gut war nur Harald An⸗ 
ſorge! Die anderen haben nicht das Hinkommen ge⸗ 
lohnt! Das Streichquartett war ſehr mäßig und der 
Celliſt ſogar herzlich ſchlecht. Alle ſeine Soli zu gezogen 
und ſüßlich ... Ueberſentimental! Dazu litt der arme 
1 | ſchrecklich unter ſeinem Lampenfieber!“ 

„Alſo der junge Anſorge hat dir gefallen?“ 


„Ja, ſeine Stimme iit prachtvoll, in der Höhe wie Schultern ſchmiegte. 
in der Tiefe gleich gut. Und er hat auch etwas gelernt! lich wohl, auch der zarte Fliederduft, 
Ich glaube überhaupt, das wird einer von den Sängern, wie überhaupt die Nähe und Wärme der 
und daß dies allein ihren Seite. 


die eben nur Sänger ſind, 
ganzen Perſönlichkeitsgehalt ausmacht!“ 

„Das konnteſt du ſchon feſtſtellen nach den paar Be⸗ 
grüßungsworten, die du mit ihm wechſelteſt?“ 

Marlene lächelte zu der ironiſch klingenden Be- 
merkung ihres Mannes, die ihrem gefühlsmäßigen Ur- 
teil galt, das ſich freilich nicht logiſch begründen ließ; 
dennoch konnte ſie ſich meiſt darauf verlaſſen. 

„Da kann er ja mit deiner Kritik recht zufrieden 
ſein, an der ihm offenbar nicht wenig liegt!“ fuhr Wolter, 
mit einer merkwürdigen Beharrlichkeit bei dem Thema 
bleibend, fort. „Er blickte dich unausgeſetzt an beim 
Singen!“ i i 

„Das ift mir nichts Neues Ich meine dieſes 
Angeſehenwerden von Kunſtjüngern 1“ entgegnete Mar⸗ 
lene nachdenklich. „Die Schüler meiner Eltern hatten 
es immer gern, wenn ich beim Unterricht zugegen war 
und zuhörte. Sie behaupteten, ich verſtände dies ſo gut! 
Auch mein Vater war der Meinung und ſagte öfter, daß 
gewiſſe Perſonen durch ihr ruhiges, geſammeltes Zu⸗ 
hören geradezu Hilfen und Förderer der Uebenden 
wären, während andere ſie ſtörten und beuntubigten. 
Na, und Harald Anſorge iſt doch immerhin auch noch 
Anfänger!“ 

i kam keine Erwiderung auf dieje Worte. Der 
Wagen rollte ſurrend über die Landſtraße, ab und zu 
ließ Drehwke warnend die Hupe ertönen. 


um einen Meter ungebrannte Wide zu beſtellen,] Wochenmarkt zeigte einen auffallend ge 
Verſchie⸗ hauptſächlich in dem durch die N 


ne 2 2 
it 15—20, auch 2 = 2 gr. 
Mutter wird die Fragen aufrollen, die das Verhältnis der Mutter zu rea En: ad 1 


werden. Die erziehlichen Aufgaben des] mit 1—1,50, 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwochs⸗ 


ringen Verkehr, der wohl 


ähe des Monatsſchluſſes cs 
Publikums feine Urſache hatte. Für 
das Pfund Landbutter zahlte man 2, „10, für Dafelbuiter 
8,1 30 zł, für das Liter 84—36 gr, für Liter 
Sahne 3,40 zi. r die Mandel Eier zahlte man 1,90—2 zł}. Auf 
dem und müſemarkt koſteten: Aepfel 0,76—1 zł, Birnen 
Ifine 50—70, Grünkohl 25, Spinat 40, Rhabarber 
1,20 z}, ein Heiner Kopf Blumenkohl 3 zl, 1 Pfd. 
gel 3 zł, ein Kopf grüner Salat 20—25 gr, Backobſt 
0,80 — 1,20 zt, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—50, eine ſaure 
Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, Rohl- 
rüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, Kartoffeln 8, Zwiebeln 35—40, 
i Auf dem Fleiſchmarkt no⸗ 
friſcher Speck mit 1,65, geräucherter Speck mit 2— 2,10, 
ineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,65—1,70, Talg mit 1,55, 
mit 1,35—1,55, Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalbfleiſch 
mmelfleiſch mit 1,25—1,40 21. Auf dem Gefligel- 
marti koſtete eine Ente 4,50—7, ein Huhn 1,30—4,50, ein Paar 
Tauben 1,80—2,20 zt. Auch auf dem Fiſchmarkt war der Verkehr 
ſehr gering, Es notierten pfundweiſe: rpfen mit 2,40—2,80, 

nder mit 1,80—2,20, te mit 1 1,80, Bleie mit 0,80—1,40, 
rſche mit 0,60—1 zt, ißfiſche mit 40—80 gr. 


Wolter erſchauerte fröſtelnd. „Die Nächte ſind immer 
noch abſcheulich kalt!“ murmelte er verdrießlich. 


Marlene nahm ihren breiten Pelzſchal und legte ihn 
um ſeine Schultern. Er wollte dies abwehren, meinte, 
es ſei komiſch. 

„Wieſo? Du frierſt, und mir iſt warm! Der Mantel 
genügt mir vollkommen. Ich nahm den Kragen nur mit 
für den Fall, daß es im Saale kalt und zugig gewejen 
wäre!“ 

Da litt er es, daß ſich der weiche Pelz um ſeine 
Seine Wärme tat ihm augenblick. 
der ihm entſtrömte, 
i tau ry feiner 
nd plötzlich drängte es ihn, zu ihr von dem zu 
B jetzt fo beunruhigte und bedrückte. Da- 
bei handelte es ſich nicht um Berufsſchwierigkeiten oder 
Dinge, die ihrem Intereſſe fern lagen, ſondern um das 
Menſchlichſte. Sie ſah mit hellerem Blick als er ins 
Leben, war verſtändig und beſaß Herzensgüte. Vielleicht 
konnte ſie ihm raten und ihm helfen, einen Weg zu 
finden. Es würde eine Erſchütterung geben, doch dieſe 
Belaſtungsprobe durfte er ihrem Gefühl für ihn wohl 
zutrauen. 

Er tajtete nach ihrer Hand. „Marlene...“ Es 
war nur ein geflüſterter Hauch, der ihm über die Lippen 
kam. Ihr das Gefiht zuwendend, jah er, daß ihr Kopf 
ſeitlich auf das Polſter zurückgeſunken war; ſie ſchlief. 
Da preßte er die Zähne aufeinander und zerbiß ein ent⸗ 
täuſchtes Aufſeufzen. Man bleibt allein! dachte er in 
ſchmerzlicher Erbitterung und war weit entfernt, zu be⸗ 
greifen, daß ihm heute widerfuhr, was Marlene ſchon 
hundertmal erlebt hatte, wenn er unaufmerkſam, zer⸗ 
ſtreut vorüberging, wo fie ihm ihr Herz entgegenbrachte. 
Er ſtarrte durch die Wagenſcheibe hinaus in die vorüber⸗ 
gleitende Landſchaft, die im bleichen Mondlicht merk⸗ 
würdig leblos, wie erſtorben ſich breitete. Dann ſchloß 
auch er die Augen und empfand die Bewegung des 
Wagens wie ein Fallen in eine endloſe Leere und Ein⸗ 


ſamkeit. 
Fortſetzung folgt.) 


allgemeinen Geldmangel 


hweinefleit 


ſprechen, 


Pe 


+ Dofener Tageblakt. +- 
.... O — TRITT TEE 
X Der Kommunale Kreditverband hielt geſtern im Stadt⸗ Jortwährend werden noch Bestellungen au das ; 


verordnetenfipungs faale jeine Juyresverjammiung ab AU der übe! 


200 Vertreter erschienen waren. eicitet wurde, die Serfameniina $ bi Í Y 
vom Giadiprafidenten Ratajstu Aus Po wit, BAG eine 99 0 e tt e t a g e a i 
Adamezews k erftaiteten Jahres bericht geht hervor, {ile die Monate April. Mai u. Zuni 


nahmen 42.36 Millionen Ztoth betragen, d. 9. 100 Prozent mehr als 
7 ot i: von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, ſo⸗ 


im Vorfahre. Wah 
E x Qusifiifde Perſonalnachricht. Der Aſſeſſor Kazimierz wie von ber Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Suchowiak wurde zum Kreisrichter in Poſen ernannt. Poznan, ul. Zwierzyniecta 6 entgegengenommen. 


Aus Oſtdeutſchland. 

© Roth⸗Kirſchdorf 1. Schleſ., 27. März. Der gurgett hier unter- 
ebvachte Lehrer und Kantor Gottſchling ijt nach Aöjähriger 
mistätigkeit von der Breslauer Regierung vom 1. April ab in 
den Ruheſtand verſetzt. worden. Für jeme dem Staate in lang- 
jähriger Pflichterfüllung geleiſteten Dienſte erhielt die Anerken⸗ 
nung der Staatsregierung in beſonderem Schreiben . Er 
amtierte im Poſenſchen 7 als preußiſcher Volksſchullehrer 
und 8 Jahre im polniſchen Staatsdienſt bis zur Auflöſung feiner 
deutſchen Schule und darüber hinaus noch an einer polniſchen 
Schule, der die meiſten ſeiner deutſchen Schüler zugeteilt wurden. 8 

Sein letzter Wirkungsort war die jetzt polnzſche Stadt Bnin 


bei Poſen, wo er im Aue g der deutſchen Jugend und der evan⸗ S hee — ; . 
getijden eg her ve y tätig geweſen ijt und nach dem A — — N 


mſturz unter j wierigen Verhältniſſen bis an feine Dienſtalters⸗ 


ten hat. Auf ſeinen Antrag übernahm ihn wieder 
bie neuen Modelle 12 5578 
be en bre eingetroffen! 


+ , 28. März. Wegen Diebſtahl nde 5. = | s 
„ Schwestern Kor wig a g ere: a 41675. Verlangen Sie bitte Sofort koster ; 
lose Vorführung und Ofiert® 


Das Gericht verurteilte die ſchon mehrfach vo fte Jadwiga 55 
1 t 5 & th und 
Boi Jahren Zuchthaus Jahren a tjt ür R 
Rufen Sie + 
noch heute an 


ung unter Pol icht; Monate Ge⸗ 
Telephon Nr. 5478 


IFAI ZERZER 


Warſchau gereiſt. 

x Als Hochſtapler feſtgenommen wurde auf dem hieſigen 
Hauptvahnhofe heute früh der zwar erſt 21 Jahre alte, abe 1 
trotz ſeiner Jugend den Strafbehörden wohl dekannte &bmun‘ 
Grunowski, der fon einen grotzen Teil feiner Lebens jahre 
hinter ſchwediſchen Gardinen zugebracht hat. Er hatte ſich vor 
einigen Tagen im Hauſe Place Dzialowy Y (früher Kanonenplaß) 
als Aftermieter eingemtetet. hatte ſich aber bereits nach zwei Tagen 
wieder empfohlen aber dabei nicht vergeſſen, den Mitbewohnern feines 
Bimmers bares Geld, 2 Uhren, Kleidungsſtücke uſw. im Werte von 300 al 
zu ſteylen. Diefe Gegenſtände hat er zweifellos inzwiſchen „verſchär !“, 
um ſich aus dem Erlös als „Poltzeitommiſſar“ zu equipieren, ale 
der er vermutlich wieder anderen Leuten imponieren bzw. fie prelen 
wollte. In ſeinem Beſitz wurden ein völlig neuer lederner Leib⸗ 
riemen mit Revolver und zwet Patronenrahmen, eine blaue Fang⸗ 
ſchnur mit Signalpfeiſe und ein... großer Orden am weiß⸗ roten] 
Bande gefunden. Einſtweilen ift Grundwsti durch ſeine Feſtnahme 
verhindert, die Rolle des Polizeikommiſſars zu ſpielen. 

X Grober Unfug in der Bezechtheit. Feſtgeſtellt wurde A i 
ein junger Mann, der im angebeiteriem Zuſtande in det St. Mattin⸗ 
— einen Feuermelder zertrümmert und die Feuerwehr alarmiert 

atte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in Luiſenhain von einem 
Haufe ſämtliche Dachrinnen im Werte von 150 zt; aus einer Garage 
Wiergbiecice 43 (fr. Ritterſtr.) Kraftwagenteile im Werte von 800 1; 
aus einem Taubenſchlage des Grundſtück Lazarus ſtr. 29 21 Tauben. 
darunter 11 Brieftauben, im Werte von 60 zt. — Feſigenommen 
wurde wegen Diebſtahlverdachts ein Arbeiter Feliz Artik, der au 
dem Jerſitzer Wochenmarkte abgeſchlachtete Hühner verkaufen wollte 
über deren rechtmäßigen Beſitz er ſich nicht ausweiſen konnte. 

* Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Mitwoch früh + 2.09 Meter, gegen + 214 
Meter geſtern früh. \ 

X Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früh waren dei etwas Nebel 
drei Grad Wärme. y 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 30. März. Gemiſchter Chor Poznan. Ubungsſtunde. 

Donnerstag, 31. März. Radfahrerverein Poznan. Abends 8 Uhr. 
Letzter diesjägtiger Übungsabend. 

Donnerstag. 31. März. Wiederholung des Vortrages von 
Dr. meo. Peter Schmidt über eee 

Freitag. 1. April. Stenographenverem Stolze⸗Schrey, abends 
7 Uhr: Uevungsſtunde im Below⸗Anotheſchen Lyzeum. 

Sonntag. 3. April. Radfagrervetein Poznan. Vorm. 9 Uhr. 
Anfahren nach dem Eichwald. $ 

Montag, 4. April. Stenographenverein Stolze⸗Schrey, abends 
7 Uhr: Ubungéjtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 


Aus der Wofewodſchaft Boten, 
* Bromberg, 29. März. Ein N e 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 28. März. Der „Nowy Kurſer“ berichtet: Der Soldat 
2. Klaſſe Franciſzek Janeczet vom 69. Inf.⸗Regiment, ſchon 
mehrfach wegen jertion vorbeſtraft, war im Juli v. Is. zum 
fünften Male deſertiert und gefaßt worden. Das Militärgericht 
berurteilte ihn zu 6 Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus 
dem Heere. — Der Kanonier 2. Klaſſe vom 25. Feldart.⸗Regiment 

rajn Nowakowski war angeklagt wegen 7 De⸗ 


Í 


fängnis. N ER 
0 * Poſen, 29. Marg. Der 19jährige Marjan Bulczyuski FAG 
beleidigte wörtlich und tätlich einen Tn feſtnehmenden 6 oligei= | (0 
teien und wurde dafür zu 4 Wochen Gefängnis ver 
urteilt. : 

+ Inowrockaw, 29. März. Vor dem Friedensgericht hatten fid 
am Donnerstag die n en e und Grom⸗ 
cayt 70 verantworten, die grigetingt wareit, ant 80. Mai v, 
gegen 10 Uhr abends im Stadtpark in betruntenem Bue 
ſtande eine 1 inſgeniert zu haben, wobei Stadt ⸗ 
rat Bocian u. a. auch laut gerufen haben fol, der Maiumſturz 
K nicht genügend ausgenutzt worden, da mindeſtens 10 000 Leute 
er Bourgoiſie hätten an Laternenpfählen aufgehängt werden 
müſſen. Vernehmung der Zeugen Major 
Grzhgorowski, ide der Herren Bronikowsti, Konſt. Laubitz und 
Burzynski, die die dem Angeklagten Bocian zur Rat gelegt 
éhen Est pue und der Rede des Staatsanwalts verlas 

dt das Urteil, demgu der frühere Stadtrat Bocian gu 
6 Wochen Gefängnis und enn qu | ea 
200 21 Geldſtrafe bzw. 20 weiteren Tagen is verurteilt . 
e ee o ee re 228 apr ease i 

prochen, wegen Betrunkenhei r zu | ERR_—_————— 

are fe baw. 1 


der einmal fein Unweſen in verſchiedenen Ortſchaften. hande 
fie um den 20jährigen Jan Anton Nowak und feine gleichaltrige 
liebte Kazimierza Nowatowsta, die ña 3 Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Firmen oder des ps Ley ALi + Verbandes vorſtellen 
— 9 erſchwindeln oder in irtſchaften Zechprelle⸗ 
reien verüben. ; 


$ e . En Rundfunkprogramm für Freitag, 1. 
in (488,9 und 666 Meier) 8.80: 
Sport und. Spiel. gau 4. Se Nosioft: Dl 
Fußball. Wieder eine große Uebe ae und Kultur. 480: € mat 


mn Bene Mn rtenbauinſpeltor Made: Fri 
vereinigun die in Frankfurt a. gegen den do arten peltor Made: 
les . rank 0 bates — . — Das neue Angora. 


8076.50: Dr. : 15: 

200. künftige deutſche Strafgeſetzbuch. 7.46: Lion 
5. C. Nürnberg tit fo gut wie fider Meiſter von Süddeutſch⸗ i f u 8: «La 
A ia E a bot 
mettlampf Münhen— Bern gewann erſteres mit 4:8 (1: 1) 1080-1980: Tangmuſik. d 


in Bern. : 

Leichtathlettk. Wide fiegt über Ritola In Madi Breslau (815,8 Meter). 4.808: Doral Go's: E 
Garden beſiegte anlähl nd BWohltätiateitö«Cportfeftes Bie g Guma tedan: Soba ton abend Eeay. yare 
im Bweimeilenlauf in 9 Min. 5 Set. den Firmen Ritola. — Der Malone im April. "1048: Ejperanto. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). bewegend, 
Sportpalaſt i Die geſundheitliche Bedeutung der Kleingarten, Ø. 
internationalen Eis hocke Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene. ? 

der Spor f Die Kunſt des Sp ns. 5—6: Pater 

! Die der katholiſchen Kirche 
Oktober d. Is. 
Stockholm und 


entfliehen. Die bedauernSmere Mutter wollte nun 
ihrem Sohne die Wunde verbinden, doch mußte ſie zu ihrem Schrecken 
bemerten, daß die Halsſchlagader ihres Sohnes durch ⸗ 
ſchnitten war und er kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt ee 

end» 
jahre. Das von dem Rauber aus dem Bett gezogene Paket enthielt 
fein Geld, ſondern nur einige Schriſtſtücke. Da Frau Pieenit ſich in 


größere Beute zu machen, was ihm aber nicht gelungen ift. Bisher gegenüber. Spi chieden 1: . ): 
fehlt von dem Unmenſchen jegliche Spur, doch dürfte es ſich wahr⸗] in den Ge len das beſſere Torverhältnis hatte ſchaftsbeziehungen. 
ſcheinlich um einen Ortsamärfigen handeln, auf deſſen Ergreifung hielt ſie vr e . der — — Slice dun Nn pres Ps luſtigen Ueberraſchungen. 


dürch bie Poltzei einige Hoffnung zu ſetzen tf  . j 
8. Obornik 28. on An der verfloſſenen Woche konnte uberall 
die Frahfahrsbeſtellung aufgenommen werden. teilweiſe hat 
fte ſchon gute Fortſchritte gemacht. Der Stand der Winterſaaten bes 
Beet m rs and rr 11 ſie . nane gelitten, Sf 

o das Waſſer infolge von Vernachläſſigung der Grabenräumung] Wojciechow Ing. Ropa (4). 
nur ungenügend abziehen kann. An folden Stellen erſcheinen die in 2 2 4 — 


e Radiotalender. 


* Shorn, 29. März. Ein entſetzliches Unglück ereignete Rundfunkprogramm für Donnerstag, 31. März. 


fi am Sonntag 10 Uhr vormittags auf dem Rangierbahngof des 
f tb es 1 i ; Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.90: Viertelſtunde für den 
guptbahnhoſes wahrend des Rangierens von Gulerzagen. Ein dogg ! ken); 8 * ghee 


ſenbahner geriet zwiſchen die Puffer, und es wurden ihm det wirt. > r 1 $ Mir 
‘ i 4 2 i ner: Techniſche Wanderun durch Südbayern. 7.05: 1 ch. 
Bruſtkaſten eingedrückt und die Beine gebrochen n hoffnungs⸗ ale Katurerkenntnuis und Kulkurfortſchritt. 8: Mar 


ú l Klub Mar dio se 1 vorletzten 
r Meij mpfe haben Dro 

Dr. Kwadniemeh. unb 9 — noch je einen. halben 

geholt. Der Stand ift nun folgender: WI Rhode 8 de $ 

Drogio 34 y 92 * Kwasniewski ss ), Dr. Stei 


Langenberg (468,8 Meter). 
6 ees doce oan her Ha 
E Oe ee Sai Ba 
i8 8.40: Dr, Ludwig ; 12: 
fernen Diens. 84510.15: Botaltongert. 10.50 aston 
maa Ruta und 577 Meter). es Na ih 
ta t ſchrittene. 7.80; j 
pri eg T e 


Warſchau (1111 Meter). 4. 80: 
Populäres Konzert. T—7.25: M. Mafate: Der ae 
Olympiade, 8.15; Konzert aus der Philharme 


— ä —᷑ — # 
1 

Spielplan des „Tealt Wiel 
Mittwoch, 90. März: „Wo die Lerche final”. 16 
Donnerstag, 31. Marg: „Borys Godunow Preite) » 
Freitag, 1. April: „Traviata“. (Ermäßigte fe 
Sonnabend, 2. April: „Lohengrin“ (Gaſtſpi ons 
ira 


lofem Zustande wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus ü ergeführt. I Í 7 
Aus Kongreßpolen und Galizien. morf it: paro ML pá nad) folge 

a Ozorkow, = — 1 i Almen ates A ri 10.30—12.30: Tangmu 
Tlacgew, wat ber Bauer Ro scief gat beim Umpflügen ein ers 8 90—6: i 6: 
beſchäftigt. Dabei ſtieß er pidtzlich auf einen barten Gegenſtand. In] Ca ie ee 1 e S deutsche Fasel canto : on 
ine Meiſter der modernen Operette. Leo 10.80—12: 


der Meinung, es fei ein Stein, verjuchie er ihn zu bejeitigen. Wie 
muſik. 
Wialezwuperbeufeg (1950 Meter). 3.0—4: Dr. Stubmann: 
bert t cher Reeder, 4—4.80: Dr. Frehyhan: Das 
deutſche Drama um die Wende des Jahr rta, 5— 5.80: Dr. 
Hamſen: Gedanken zur Bevölkerungspolitik unſeres Auslands- 
. 5.30—86: Prof. Dr. Windelband: Bismarcks auswär⸗ 
656.30: Dr. Kutſcher: Der Rundfunk als landwirt⸗ 
ftliches Bildungsmittel. 6. ‚55: Spani de Fortgeſchrit⸗ 
tene. 6.55.—7. 20: Dr. Fechter: Dichterſtunde. 45: Dr 
Einſtein: Zum 200. Todestage Yiaac Newtons. Ab 8.10: Uebers 
tragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 1.380—2.30: biie poa pop 5-8: 
Teemuſik. 6.95—6.55: Die deutſche Jugendbewegung. 157.85: 
I., Weber: gag et Winke für Kleingärtner. 1.408. Univer⸗ 
ktäts⸗Profeſſor Sperber: Gutes Deutſch. 8.108.855: Dichter⸗ 
tunde. 9— 10.35: Opern» und Operettenabend. 10.40—12: Tanz? 
muſik. uch > 

Wien (517 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. : : iſchen Obra 
5.55: Prof. Schaffran: Die Niederen Tauern. 6.25: Iro. Dr. cape . dum ie mit gory 
em | Volt: Sauftubertuloje. 7: „Fidelio“, Oper in zwei Aufzügen bon Preis 3 gr (nach au nd 
ch] Ludwig van Beethoven. Zu Beſtellungen empfiehlt fid die eee e 


Ins Kreuzverbsr genommen, geitand die Grau die Tat ein. Sie e ee ee: 6: . 17M: Guetta Concordia. Sp. Ute, Poznañ, ul. 


f 


Sonntag, 3, April, 12 Uhr mittags: Klar e 
3 Uhr nachm.: „Carmen“. ( igte Preiſe · ; 
„Wo die Lerche fingt”. í 

Montag, 4. April: „Borys Gobunow - ost oon 


225 
11 e Ud an Wochentagen an seats R im 9 
is 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertg í ‘ 
von 114 ii. Rad Beginn Vorſtellung 
eingelaſſen. 


ſcheinlich um einen Raubmord, denn es war allgemein be⸗ 
kannt, daß Kendzierstt aus dem Nachlaß eines Verwandien eine 


er 
© 
x 
= 
= 
* 


Rent Wieder eingetroffen und joe Bei 
Rich. Dede, beeidigter Bacher Re ) 


Die mache ich mir meine Steuet- co, 


ohne Polniſch zu ve 


ſelbſt? 


í * Tar 8 , 
Dorjes, Feet (ojos wohlhabende Lanbwirt des 
¡os gatete nad dem Node jeiner erſten Frau die 


30 Jahre älteren Mannes 1 17 80 mb e Frau des um 


=. 


wurde veri 


sf 


+ BVoſener TageblaHl. +— 


2 Wortes „Peſtalozzi“. Dr. Eliſabeth Noat behandelt die z : | itu i 
Büchertiſch. „Lage der deutſchen Muſik und die Bedeutung der Muſikpflege für Brieftaſten der Schrift e un 2 
. den Zufammenhalt der deutſchen Kulturgemeinſchaft“, und Frau Auskünfte werden u i Begues Fre | 
9 1 MERA, — Im y x -3 2 nferen Leſern gegen Einſendung der Bese ty 

Deutſche Blätter in Polen. R y. Klitzing⸗Dziembowo ſpricht in Haren und klugen Satzen] aber obne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ifl ein Bricheni DES e ML 
Das Märzheft (Nr. 3) (Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft über das unerſchöpfliche und fruchtbare Thema: „Hausmuſik'“. eventuellen schriftlichen Beantwortung betg yon 12 cl 
wojen, ul, Zwierzyniecka 1) bringt in feiner 170 Seiten jtarten [Es folgt eine Fortſetzung der „bzählreime” aus dem Poſenſchen Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich fi gl y 
Ausgabe wiederum ſehr viele geiſtig hochſtehende Arbeiten, die ge⸗ von Pfarrer Ju jt = ¡enno, „Die Beilage „Aus unſerem. Schrift⸗ J. hier. Vom 1. April bis 30. Juni 1927 monct elle ite 
eignet find, in weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkstums in | tum” bringt an der Spitze ein Erlebnis von Heinrich Brink⸗ A. K. in NT. Uns ift eine derartige Bezugsqu oth M 
Bolen Ante ý 3 se Wir erwähnen den Leitaufſatz des (mann awodowo „Nach Vorväter Art“ und eine aus ezeichnete N ass 7 f 3 icht : 
Bolen Anteilnahme zu wecken. Mir erwähnen de e fſatz 1 an, D £ u Ò ausgeze kannt; wir können Ihnen infolgedeſſen eine folde nich w 


í E * ann 8e ` 8 t TPF A Mor 1 d Y 
bekannten Führers Pfarrer D. Th. Zöckler⸗Stanislau über nordiſche fgeſchichte von hohem Wert, die Spannung mit Qua⸗ f u yt 
itane De k ' bon Peter Zoege bon Manteu H el „Die nehmen an, daß die von Yonen angegebenen Jula vera 

terial beziehen, dieſes aber in ihren Betrieben telo 


„Die Lage des Proteſtantismus in Polen“, der nach einem in lität verbindet, ter Zoe 1 

Kattowitz gehaltenen Vortrag zuſammenfaſſend Rückblicke und Aus⸗ Kinder“. Das dritte Heft in dieſem Jahre iſt wiederum ein ſchöner ; aten 

blicke vermittelt. Der Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen Schritt vorwärts. Es iſt nicht mehr denkbar, daß heute ein deut⸗ E. W. in T. Die Auskunft Ihres Rechtsber diesen 
widmet unter dem Titel „Eine Führerperſönlichkeit“ dem Geiſt⸗ſches Haus in Polen ohne dieſe ausgezeichnete Zeitſchrift ſein kann. die des Staroſtwo dagegen richtig. Sie haben in fi 92 70 
lichen D. Th. Zöckler⸗Stanislau en herzlichen Glückwunſch zum IL Ae AAA ——-x—:— .. . tag Ald el. Sn lu er 
60, Geburtstag, indem auf die Bedeutung und die Tätigkeit dieſes Hf 987 Í 9 31 M nicht, 3 ganz au n feſtliegenden A 
wannes Ringe diesen 505 Dr. Il ſe Rhode bringt unter dem ) selfernoranstane iit onnersiag, Ole At}. ankommt. Die Frage, ob die Frau im Falle a 
Titel „Peſtalozzi und wir“ einen Aufſatz, in dem mit hohem Ernſt — Berlin, 30. März. Zunehmende Bewölkung und anſteigende die Steuer noch einmal bezahlen muß, ift u 
das „und wir“ genau fo behandelt wird wie die Bedeutung des] Temperaturen. Keine erheblichen Niederſchläge. Welche Frau meinen Sie denn eigentlich? 


| Neuheit! 
Weisse Eberesche Weisse Kirsche 


herbe, edle Feinspirituosen. 


HARTWIG KANTOROWICZ NAST. 


ser aie IEEE Cn 
Mobilmachung risie” saas asser- w 
Görnoslaski Bank Górniczo-Hutniczy 9% 


Katowice, Sw. Jana 16. Filiale Królewska Nata; Wolnosc 4 


Telephon Nr. 24-38 und 11-76 K. O. Konto Neo py 
gibt bekannt, dass der Verkauf der Lose zur 1-ten Klasse der 15-ten Lotterie begonnen 


kleine Ersparnisse können Sie Besitzer eines riesigen Vermögens sein. 


Hauptgewinn: Zloty 600.0007 


sowie viele andere Gewinne zu; zł. 400.000.—, 200.000.—, 100.000.—, 60.000.—, 50:000.—, 25: 
15.000.—, 10.000.—, usw. 


im Gesamtbetrage von Zi. 16.000.000-<4 


Diese Lotterie ist die beste auf der Welt, da sie im ganzen 105000 Lose, auf welche in 5 Kl 
Gewinne und eine Prämie fallen, daher: jedes zweite Los gewinnt! 4 


Preise der Lose: ||, Los zt 40.—, ' Los zt 20.—, . Los 21 10: oto 
Ziehung der ersten Klasse findet am 13. und 1%. April 1927 sie 


Es wissen schon alle, dag in unsere glücklichste Kollektur die gréBten Gewinne fallen. Bei uns kant 
verlieren! Bis jetzt haben wir unseren verehrten Spielern rund 2.500.000. — zł ausgezahlt. Daher wer es, 

will, der wende sich eiligst an uns um ein glückliches Los! Schriftliche Bestellungen erledigen 
Heute weiß ſchon ein jeder, d. wer auf d. Taubenſtr. 10/11 


y ; ielpla is. 
Late Bee Lamecter. Schuhe tautt, fojort empfinben wish, wendend, schnel' und genau. Spielpläne gratis 


daß er für billiges Geld gute Schuhe erſtanden hat. ee a N Bestellschein 


Unſer Grundſatz it großer Amſatz kleiner Berdienſt. Alavieritunden Ús 
Centralny Sklep Taniego Obuwia. - ereit sitio, gud für comas; An Görnosaski Bank Górnicz o-Hutniczy $. A. 
KATOWICE, ul. Sw. Jana 16. 


ſene Anfänger. Poznan, Glo- 
Dominium auto w, Poſt Sobótka Hierdurch bestelle ich zur I-ten Klasse der 15. Lotterie 


gowsta 98a II links. 
viertel zu 21 10.— 


Jauche 


SS 


* y > > oy = z nn 
MD LE FRE RARAS ²ð² ¹ ; ED EMMIS EO De Y O ERA RIA IPE R BETZ ES 


Wir ſuchen einen Herrn (Chrift) aus der 


+ Sehmeileredafsartkel-ierTuchhranche 


zum Beſuch der Schneiderkundſchaft in Poznan und 
Pomorze. Derſelbe muß der deutſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig ſein und perfekt polniſch 
ſprechen können. Die Tour iſt eingeführt; geboten 
wird feſtes Gehalt, Speſen und Proviſion. 

Nur erſtklaſſige, gutempfohlene Herren wollen 
ſich unter Beifügung eines Lichtbildes und aus⸗ 
führlichen Angaben melden: 


Niwoga, Zuch - verſand- Haus, Danzig 
Eliſabethwall 8. 


ACHTUNG! 


Zur Frühjahrs l Sommersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Marezyriska, Poznań, Sw. Marcin 53. 


Telephon 


Billige Schuhwaren! 


hat abzu⸗ 
zugeben: 


Arnika-, Pirola-, Blücher ⸗, ' — 
Paenafia- und Deodara- 3 0). 4 Zimmerwohnung ¡$ TAN: wiibe Nr. A Do 
y m. Zubeh. evtl. kann 2 Bimmer- | $ 
Sa a tk a ri 0 fi e In. wohnung als Tauſch gegeben] 1 ganze zu zł 40.— ’ 


werden. Miete 1 J. voraus. 
Angebote unter 730 an die 
Gejhäftsit. d. Blattes erbeten. 


Klein. Hund, 


ſcharfer Wohnungswächter, nur 
in ſehr gute Hände zu vergeben. 
Pozuon, Grobla 7 | links. 


FFP AR 
= ¿Borie > Di | 
Grosse Versteigerung von Pelzen ‘semai C , ‘ 

Am Freitag, dem 1., um 11 Ahr. jowie am Sonnabend, dem 2. April d. Js., von 9 Uhr vorm. ab werde ich f 
gegen bar auf dem Wege freiwilliger Verſteigerung verkaufen: 


22 ͤĩðvv K E E Te a i Seo y 
Möbel Spiegel Polilerwaren| .. Masta Jie qt |) 
empfiehlt J. Hilscher, Pozn al ſchwarze, graue u. &reuz- Boas, jowie Reijepelze, Pelzwärmer u. Pelzdecken, 2 große Srg qe) | 
Goma Wilda 56 und ul. Żydowska 34 (frie Suben Wiadystaw Wojciechowski, vereidigter Beriteigerer u. Tarator, Poznań, ul. Stawna 024 
Gegründet 1904. Telephon 3122. "Chile-Sa e-5 al p et er uche zum joforfigen oder Í ' 


Feine bedeutende Papierfabrik ſucht ein größeres Umijab- 
Norge-Salpeter 
Superphosphat 


Kapital e BARON 


‘ i A Bewerber mit nur beften Zeug"! yr f 
Vollkommene Sicherſtellun „ Großer Gewinn. Nur Kapitals x sobót 4 
tätige Seapitliten mnb 8e Bf n. maben, Sg KL Gutkeimende, vorjährige gelbe Y. Becker, Kuezków, per | 


Den Betrag zahle ich auf P. K. O. Konto Nr. 304761 oder 
per Nachnahme zu erheben: 


Vor- und Zuname 


Genaue Adresse - 


Aitarlichte 


in beſter Qualität ſtets vorrätig. 


Drogerja Warszawska 


ul. 27. Grudnia 11. 
Berjand nach außerhalb ſchnellſtens! 


Posener Tageblatt, 


Se PS ED OPE REE EE 


Vermittler ausgeſchloſſen. Off. u. 735 a. d. Gſchſt. d. Bl. ni | 
Sabe nod) swei Sid Eckendorfer Rübenkerne ll UR 
Düngerſtreuer : fetes gebe weit unfer Tagespreis ab. Perfekte eld 16 N 


A. Waldstei A 

3m Streubr., gebr., aber vollſt. durchvepariert u. betriebsfähig ay S E n ije für told, w ) 

m 1 Outs ferrin , 
¢ 


fofort und preiswert abzugeben. Gniezno, Inh.: Otto Henze. Rechtsanwalt Martin Cohn, poz) 


i j Wagen- und Landesprodukten⸗Großhandlung. Turn = j 
J. Martin, Gniezno, sieb Kartoffeln, Mohlen und Halk in Waggonladungen. |§titleit Luges e 


Geſucht 15- Telegramm⸗Adr.: Awald Gniezno T Den cath. Bek 
2 — ee tagsüber geſucht. Meld. be 


„Mädchen GSE jur | Bis, eg. ers 


IES 


~ 
— 


in geſchaſtl. Haush., evtl Boln. erw. Für grob. Arb. MAD ide Schi ¡E 
er AR en Cii T 7 tado nla 2 Bia. Il MM | zu taufen geſucht. Off. m 950 pai hg — rg 8 
tie fofort oder fpäter für einen pa “ay, | 12,50 wei „Mantel f ; 5 
t uen Stellung ledigen, Sb Saher „ I. Klasse d. Staatl. Klassen-] Ötöhenang. u. 729 a. d. Ot: a ea Alelleny, ' Stellengefuche. i N 
landwirtſchaftlichen Beamten lotterie: ½ Los 10.— z] Eine "| Poznań, Wrocławska 3 NER: trat eee f k 
des Poln. in Wort und Schrift mächtig. i . 9 |% Los 20.- zł, */, Los 40,- zt F 
Landwirtſchaft vertraut. Meldungen a 1 5 Zweigen der empfiehlt Schrotmühle Pianino Ph Müller i 
(Stilles Patent), ſehr wenig gez tüchtig und fleißig ſucht Stell. 


m . en 


— Pofener Tageblatt. +— 


anweſenden Gegnern. 


Drei Nationaliozialiften wurden verletzt in? 


Krankenhaus eingeliefert, während die Angreiſer ihre Berwundeten 


mitnahmen. 


Die Verſammlung konnte nach Entfernung der Rube 


ſtörer ohne weitere Zwiſchenfälle zu Ende geführt werden. 


“entire Reichswehrminifter vor dem Reichstag. 


Aus der Debatte, — Deulſchlands Recht auf eine Wehrmacht. 


gleichwertigen Waffen gegenüberzutreten. Etwas anderes iſt ganz 
Es iſt gang unmöglich, daß ein i 


Stande eines Indianerſtammes zurückgehalten 


Aus anderen Ländern. 
Alles für die Abrüſtung? 


Rom. 30. März. (R) Aus einer geitern vom Anterſtaatsſekretsr 


für Aeronautik gehaltenen Rede geht hervor, in welcher We if 0 


wird. Darüber darf man die Machthaber nicht im Zweifel laſſen, 


Italien ſeinen Abrüſtungsgedanken zu verwirklichen gedenkt. 
ſie auch gar nicht im Zwe fi 


e⸗ 


ſonders verdient hier hervorgehoben zu werden in welcher Weiſe 


uardian“ ſchreibt: „Man 


Chere te 8 i 8 
à É stalien feine Qurtflotte verſtärken will. Zum 
darüber hin, welche Regierung auch in 9 j j : 


tichland fein werde, fie 


Schluß der 


Rede heißt es: Innerhalb von drei Jahren werde Italien folgende 
Luftflotte beſitzen: 865 ombenflugzenge 1250 Kampfflugzeuge 
und 682 Aufklärungsflugzeuge zuſammen alfo 2797 Hlugzeuge 
— Und dies alles nur um abzurüſten? 


werde niemals auf das unveräußerliche Recht Deutſchlands ver⸗ 
zichten, gleichberechtigt im Kreiſe uhe übrigen Völker gu fein.” Da 
liegt die Politik gang klar vor 
ab auf den Stand wie Deutſchland, dann vermag 
die Sicherheit des Landes genau ſo zu 


en die anderen Staaten 
die Reichswehr 
garantieren wie die 


Die engliſch⸗franzöſiſche Schuldenfrage. 


Paris 30. März. (R.) Die hiefigen Morgenblätter beſtätigen 
die bom „Matin“ auf Grund einer Aeußerung geſtern gebrachte Mad) 
richt, die Poincaré nach dem Miniſterrat machte, nämlich, daß der 
Gouverneur der Bank von Frankreich in der Tat ſeinem Kollegen 
von der Bank von England die fofortige Rückzahlung der 


Meines Erachtens haben alle 
E Intereſſe daran, da 
kraſſer Gegenſatz entſteht zwiſchen der Theorie der 

von 1919 und der Praxis, wie fie ſich mehr und mehr ausbildet. 
r Deutſchland Ht das Ende 
ontrollfommijs 


Erfolg der deutſchen 


anderen Staaten i 
Friedensfreunde 


iges politiſches Ereignis 


Nnteralliterten Schulden v 


ihes geſtrichen werden. 


eſchlagen habe. die die Bank von Frankreich bei 


or 
der Bank von MEM nod) Teit dem Kriege her habe. Man verhehlt 
fich aher nicht, daß dleſer Vorſchlag in England ſelbſt wenig 
günſtig aufgenommen worden ift. Es wird darauf hinge⸗ 
tiefen, daß die engliſche Treforerie nicht in der Lage fein würde, das 
damals als Garantie übernommene Golddepot zurückzuzahlen 


Ich ſehe darin einen großen 
Wir haben diefe Sontrollfomm 
Jahren als die tieffte Demütigun 
einem tapferen Volke überhaupt zufügen 
x m jo bitterer empfunden, a 
Ausübung dieſer Kontrolle von polit 
leitet war. Die Leute, die uns kontrollierten, wußten ſehr genau, 


iffion in den langen 

funden, die man 
nte. (Sehr wahr!) 
le ja ſelbſtverſtändlich 
iſchen Erwägungen 


oder 80000 verkürzen, aber man kann bei 
ushalt nicht weſentlich kürzen, weil die Per- 
ür Verpflegung, Unterkunft und 
s läufig find, 
ger kommen würde. 


größten Teil g wa 
wa ein Miligheer bi 
y „geibuties Perſonal erfordern. Die Fran- 


Da dadur 


ch eine ungünſtige Wirkung auf die engliſche 


Währungspolitik ausgeübt werden könnte. 


und Revolvern beute 


A mit ein paar alten Maſchinengewehren Anderer 


keine Schlacht mehr geſchlagen werden konnte. 


chführung ihrer 8 ofort 
hrung ihrer Heere OS 


mäßigen Soldaten auf 


ſeils verſpricht man fic) gerade durch die Rückgahlung 


dieſes Geldes einen günſtigen Einfluß auf die ganzer 
währungstechniſchen Dispoſitſonen. f ; 


Wunſch, daß man zu den vielen Publikationen auch einmal die Be- 
richte der Interallſierten Militärkontrollkommiſſion veröffentlichen 
möge, damit wir zu unſerer Beſchämung ſehen können, wie die Wr- 


en. Rein finanziell geſehen, ijt das deutſche 
te, nicht das teuerſte. Eine allge- 
Volkes mit einem entſprechenden Lehr⸗ 


Die Todesſtrafe in der engliſchen Armee. 


Loudon, 30. März. (R.) Der von einem Abgeordneten der 
engliſchen Arbeiterpartei eingebrachte Antrag auf Aufhebung der 
Todesſtrafe für gewiſſe Vergehen in der engliſcher 
Armee wurde vom Unterhaus abgelehnt. 


iffion aus allen Kreiſen unſeres Volkes unterſtützt 
iſt. (Lebhaftes Hört, hört! Pfuirufe.) 
allen Schichten unſeres Volkes. 
tan, viele aus Dummheit, ſehr viele aber auch aus 
Redereien mu y 
als ob wir wunder wie gerüffet wären. 
wenn Sie den Bericht 
dieſe Leute von uns 


beit dieſer Komm 


Es ift ausge 


chloſſen, daß Deutſchland in 
Dauer leben br denn 


i einem Angriff 


Wenige haben es um 


in neu aufzuſtellenden Formationen würde ga 
uch „Deshalb mife Dentſchland fordern, daß die 

was Deutſchland zwangs⸗ 
den Wilſonſchen 14 
Heeresmacht haben ſoll, die 


Schwatzhafti 
lich den Eindruck 
Sie würden ſchaudern, 
mit welcher Verachtun 


6 be de Mi 
urg, tt eine Militätflugzeugmaſchine in 
ſtadt aus niedr ln 


% Syitem abrüften, 
Was ſteht denn in 
jedes Land die 


MPliuey eines franzöſiſchen Militärflugzeuges. 

. März. (R.) Nach einer Agenturmeloung aus Straß⸗ 
: er Nähe von Graffen- 
iger Höhe abgeſtürzt und in das Stacheldrahtberhau 


des Forts Ullrich gefallen. Der Apparat wurde vollſtändig åer- 
trümmert, der Flieger war ſofort tot. 


würden erſtaunt dar⸗ 


g der Ruhe und Ordnung. , 
Bericht bon ihnen 


e gehen nämlich davon aus, daß der Friede 
l m Verfailler Vertrag 
im Kompromiß, Deutſchland noch ein Heer zu 
tſchen Grenzen nicht 


Mitteln dem Weltfrieden dienen zu können, 
iiber fein, mit welchem Hohn man in 2 
ze es, daß die Kontrollkommiſſion 
glaube, daß dadurch eine ſtarke ; 
Völker weggefallen ift, und 
Inſtrument verſchwunden 


ſpricht. Ich be 


der Verſtändigungszuſammenarbeit der 
zum andern deswegen, weil damit ein 


rantieren wollte, 
n Friedensſchluß 


Die Erdbebenſchäden auf Madagaskar. 
aris, 30. März. (R.) Das Kolonialminiſteriüm veröffentlicht 
ote, aus der hervorgeht, daß der Schaden, ver durch die Erd- 


beben und die Wirbelſtmme in Madagaskar hervorgerufen worden 

find, 210 Millionen Frane betragen. Davon entfallen 190 Millionen 

Franc auf die Privatinduſtrie und 20 Millionen Schäden, die der 
erwaltung eniſtanden find. 


4 Syitem feſtgelegt, das 
mit den Nachbarn zur Verteidigung völlig 
utweder allgemeine Abrüſtung oder auch 
e Lage verſetzt werden, den Gegnern mit 


tt, dem ſich die deutſche Volksſeele mit ver 
en Der Meiner Agata ſich dann den neren 
Verhältniſſen der 


Unruhen in Singapore. 


Singapore, 30. März. (R.) Wie die Blätter berichten, Haber 


banien und alle wirklichen Albaner! Gleich Jejus. der unſchuldig 
ſtarb, will id) in Ergebung in l 
Die Beddiferung fniete vor der Leſche, die von den Bee 
hörden nod) ſtundenlang hängen gelaffen wurde, und verehrt ihn als 


in Srantreih | 
a Legen Italien. 


„fälle gegen Muſſolini. 


Willen den Tod] die Unruhen, die anläßlich der Eröffnung der Sunyatien 
14 Tagen entſtanden waren. einen ernften Charalter a 
Die Rüheſtörer überſallen Omnibuſſe und die Polizei. 

haben für die Verhafteten ſcharfe Strafen in Ausf 
Geſtern abend kam es wieder zu einem Zufſammenſtoß 


eter vor 
ommen. 
le Gerichte 
yt geſtell:. 
zwiſchen 


Polizei und Aufrührer, bei dem die Polizei Verhaftungen Yor- 
aerar konnte. Truppen ſtehen für den Notfall 


edited ten merz ried 
awiſchen Bufammen auch 
n Mitleide 
en Italien. 
mmen immer lauter, die den ita⸗ 


ife den Verdacht, 


Eine Rede Rykows über die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen und über China. 


(R.) In einer Rede auf dem Moskauer 
Gouvernementsrätekongreß erklärte Rykow zu den Ereigniſſen in 
Nanking: Wenn auf einem Gebiete der internationalen 
Kanonen zu ſprechen beginnen, ſo gibt es genug Gründe und 
Veſorgniſſe um das Friedenswerk, Bei der 
aus verwickelten internationalen Ja 


u y an Moskau, 30. März. 
äußert ohne Umſchwe 
eine derartig ſchwierige und 
Wirtſchaftspolitik hineingetrieben, daß 
en Abenteuer ſich einen Ausweg 


eine dera Ein. tand gestern 


Republit Polen. 


Dr. Meiſter⸗Kattowitz vor Gericht. 
2 30. März. (Pat.) Vor dem hieſigen Bezirksgerich. 
ie Verhandlung gegen den Redakteur Dr. Meiſter von 


der „Kattowitzer Zeitung“ ſtatt, wegen Beleidigung des Ober⸗ 
leuinants Korman. Nach Vernehmung von 20 Zeugen wurde der 
Angeklagte zu 50 Tagen Haft mit Verwandlungs möglichkeit in 
BLO lee und Bekanntgabe des Urteils in poiniichen Blättern 
Derurtellt. > 


ſe Behauptung folgendermaßen: 


miſchung in die inneren Angelegenheit einen großen 
Krieg hervorrufen, der ſelnerſeits in feiner logiſchen Entwick⸗ 
ng zur Quelle von Verwicklungen nicht allein auf dem aſiatiſchen 
Kontinent, ſondern auch für die gan rde 
die Sowjet⸗Unſon beſteht die Ge fa 
zu beweiſen ſuchen, 
nationalen Freiheitsbewegu 
deren Ländern in erſter Reihe die 
unterdrückt werden müſſe. 
Gegenwärtig kann als 


mit ſehr großen 


ie in London und in Neuyork eine 
en verpfändet, Wenn 
mpo fortgeſetzt wird, fo 
Reichtümer Italiens bon 
nanzleuten 
Irtellen, die noch vor kurzem die Geld- 
en, zeigen fid ſehr beunruhigt. Sie fras 


zur one hung der 
in China und an- 
estauer Revolution 


tiſche Truppen 


jemlich fiber angenommen wer- 


Letzte Meldungen. | 


Von neuen Reichsſchulgeſetz. 


Berlin, 90. März. (R.) Von gut unterrichteter Seite will das 
„Berliner Tageblatt“ erfahren haben, daß der Reichsinnenminiſter 
v. Keudell beabſichtigt, gleich nach den Oſterferien dem Reichs 
tag den Entwurf für das neue Reichsſchulgeſetz vorzulegen, 
Dieſer Entwurf wird nach der gleichen Quelle gegenwärtig vom 
Miniſterialrat Pellengas, der als Leiter der Kulturabteilung des 
Reichsminiſteriums des Innern in Ausſicht genommen ijt und dem 
Zentrum naheſteht, bearbeitet. Wie aus Kreijen der Megie- 
rungsparteien berichtet wird, fol das neue Reichsſchulgeſen av d 
vor dem Beginn der Sommerferien verabſchiedet 
werden können. Die erſte Leſung ſoll vor Pfingſten im Ple⸗ 
num des Reichstages ſtattfinden. Während der Pfingſtferien vom 
a. Bei bis 13. Juni full dann der Bildungsausſchuß den Entwurf 

eraten. 


Der ehemalige italieniſche Minifter prajident 


den, daß direkte Kriegsabenteuer der Sowjet⸗Union gegenüber und 
eine eventuelle Intervention auf ihrem Gebiet in näch 
wenig wahrſcheinlich ſind, da der Gegenſatz der 


iehungen erklärte Rykow: Ob⸗ 
kleine ſachli 
indlichen Blockes ge 
„einen derartigen 
mand angezweifelt. 


lockes an, viellei 


€ Regime, das fie aus Furcht vor 
8 ermutigt hatten, fie nicht dem Ruin, 
und Arbeiter⸗ 


er bei ihnen Kriegs material bes 
ken, dieſen Firmen das entſprechende 
t über das Bankenkapi⸗ 


Önnten eine Geſellſchaft der Metallindu⸗ 
, bem Cxedito Italiano 

det. Es on eine Menge 
reit mit Süpflawien, foll eine 
tens als Gegenmittel gegen dieſe 


— — 


zöſiſche Beſprechungen 


eitsloſig keit 


wohl engliſche 
haupten, per ſönli 
gen zur Organiſierung eines | 
haben, ſo werden dennoch die 

ilden, kaum von irgend 


Schaffung eines ſolchen 
einen fo fetfreundlichen 
ſtätigen alle dieſe Maßnahr 
ziehungen nicht. 


all 
$ 910 der engliſch⸗ruſſi⸗ 
Ferner fühlen ſich alle, die den Sturz 
terin mit Chamberlain vollkom⸗ 
1 dafür verant⸗ 


geſtorben. 


Rom, 30, März. (R.) Der ehemalige italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Luigi Luccatti ijt, wie die Blätter berichten, geſtern 
im Alter von 75 Jahren in Rom verjtorben. Der Verjtorbene 
war 1911 gum Miniſterpräſidenten ernannt worden, 
nachdem er neun Jahre lang Finanzminiſter geweſen war. 
Luccatti galt als einer der hervorragendſten italieniſchen liberalen 
Staatsmänner alten Schlages. 


„daß eine derartige Lage entſtanden 


Deutſches Reich. 


Konkurs der ſächſiſchen „Volkszeitung“. 
einer Meldung des „Berliner 
en, follen die Verhandlungen äber die 


Baltantonflitt. - 


g über den ital 
keit gur Löſung besf 
lätter berichten wieder 


Berlin, 30. März. 
iſche Reglerung beabfichtigen den y 


Zum Balkaukonflikt. 


Belgrad, 30. März. (R.) Die jugoflawiſche Regierung hat die 
alliierten Mächte durch eine Verbalnote dahingehend unter⸗ 
richtet, daß mit italieniſcher Hilfe in Albanien eine Mobilmachung 
vervollſtändigt werde. Eine Antwort der Alliierten iſt bis zur 
Stunde noch nicht eingetroffen. i 


r in finansiellen Schwierigleiten geratenen 
gen Zentrumsorgan in Sachſen. 
er Konkurs dieſes Blattes wird wohl ka u m 


Unfallverſicherung für Schüler, 


(R.) Infolge der immer mehr zunehmenden 


on, die an bie ſerbiſch⸗albaniſche 
indem dieſer Rommiſſion, 
N die Vollmachten 
ion verliehen werden follen, fo lange, 

in den Beziehungen der daran 
Uebrigens ſollen 


„Volke zeitung“, dem ein 


Berlin, 30. März. 


Die Lage in Schanghai. 


London, 30. März. (R.) „Ghieage Tribune” meldet aus 
Schanghai: Geſtern nachmittag haben die Nationalen die Er⸗ 
öffnungszeremonie der örtlichen Gemeindeverwaltung abgehalten. 
Nach Meldungen chineſiſcher Blätter war General Tſchankai 
Ther anweſend. Er ſchlug der Verſammlung vor, angeſichts der 
ernſten Lage die Zeremonſen aufzuſchleben. Die Polftiker gingen 
jedoch auf ſeine Pläne nicht ein. Die bewaffneten nationalen 
Streitkräfte haben begonnen, alle Ausländer, bie das Gebiet der 
Ghinefenftadt betreten, auf Waffenbeſitz hin zu unterſuchen. 


lolge, auch entſch oſſen fein, dirette 
tab anzubahnen, um eine Ent» 
ihren, da die Urſache des Kon- 
kltages von Tirana geſehen wird. 
Prozedur durchaus ein⸗ 
len Dingen verſuchen. für feine 
tem gewiffe Niederlaſſungs⸗ 
bie fie bisher nicht haben konnte, 
eitändniffe 
isher angge: 


Unfälle, die die Schüler a 
Schulbetriebe ausgeſetzt fi 
aus Dresden meldet, das fad 
ordnet, jeden Schüler einer hö 
haltungs pflichtigen gegen Un a 
hang ſtehen, zu verſichern. 
S hreckliche Bluttat einer Mutter. 

(R.) Die 34 jährige, von ihrem Ehemann 

Krawitzki tötete auf dem Gute Tereſienhof 


nd, hat. wie das „Berliner Tageblatt“ 
ſächſtſche Volksbildungsminiſterium ange 
eren Schule auf Koſten des Unter⸗ 
„ ble mit der Schule im Zuſammen⸗ 


Berlin. 80. März. 
getrennt lebende Frau 


in Gugreifen japaniſcher Truppen in China. 


vundon, 30, März. (R.) Wie aus Tokio gemeldet wird, hat 
die japaniſche Regierung beſchloſſen, Fein Eingreifen japa- 
niſcher Truppen in China zu genehmigen. Angeblich verſucht die 
japaniſche Regierung eine Verſtändigung mit der Kanton- 
regierung auf friedlichem Wege herbeizuführen. 


{row geſtern abend ihre elfjährige 
ma Die Mörderin wurde Ne 
örderin die Tat in einem Buftand 


bet Großmachnow im 
Tochter durch zahlreiche 
haftet. Wahrſcheinlich 
von Wahnſinn begangen. 

Zwei Kinder erſtickt. 


Baultliches Dementi. 


weiſt in einem Artikel die Galtiojige 
Behörden nach. zufolge welcher 


Klerus fidh an polltiſchen 


klichteit ſuchen die albanifdjen Pommerſchen Gute Schade⸗ 


Berlin, 30, März (R.! Auf dem 


EEE CARRERE — 


Die heutige Ausgabe at E Seiten, 


aus Stettin, Schnitter ihr 


iner Blättermeldun 
ch einer B cheune eingeſchloſſen. 


tiſcher Rä i 
ſcher Kämpfe fic) an ihren be die 


beben hatten na 
wind während der 


Sn 
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Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
pal A tiſchen Teil: Robert 
Ethra; für Stadt und Land: Rudolf Serbredts meer: 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 


Streichhölzern einen Strohſack in 
* a und fünf Jahren erſtickten. 


Störungen einer Nationalſozialiſtenverſammlung. 
einer Verſamm ung der National⸗ 


Knabe fiedie mit 
beiden Kinder im Alter von 


d Bogu die Begnadigun 
Gajolfi zugeiant 

lezten Augenblicke unter dem i i i 
t hatte, am 5. März g ang bie Meile 


30. März. (R.) 


„Die Zeit im Bild: Robert Styra; für 


e 
den Anzeigenteil: An Wagner, Kosmos Sp, zo, o. — 


fmarierte Prieſter: „Es lebe 


heilige fatholiiche Glaube! org Straſſer Lands 


„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 


Concordia Sp. Ake, ſämtlich in Poz na n, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ihe @eiftlichleit! Es lebe Als 


es bei der folgenden Dis kuſſion zu einer Sch 


—4 Pofener Tageblatt. +- 


Seiden-und Battistwäsche behält ihr frisches und feines 
Aussehen, wenn sie in Lux gewaschen wird. 


BHX 


Lever Brothers Limited, Anglja 


Wiederholung d. vollstüml. Bo 


Nur für Erwachſene fh 


Donnerstag, den 31. märz 1927. % 
im Evangeliſchen Vereinshall 


Dr. med. Peter Schill uf 


Plötzlich entriß mir der Tod durch 
Herzſchlag meine inniggeliebte Frau, 
unſer gutes Mütterlein 


Clijabeth Mollner, 


geb. Mathey. 


Eruſt Mollner 
und Kinder. 


Am 24. März wurde nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer teurer Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Großvater 


Seine Gryelleng der Sal. Preußiche Generalleutnant 4. 2. 


dreh von DI 


Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Mafe und anderer hoher Orden 
uns unerwartet im 71. Lebensjahre durch den Tod 
entriſſen. 


kliniſcher Mitarbeiter von Prof. 


= ies ie TL 
„ éůuw-mw·mꝙ—Q[2 f e oe ee eee 


Eintrittskarten zu 2 und 1 Broth inj ge 
fiferie Stoſchet, Ede Gwarna und 
ot? 
sa Männer-Tarn Vere Ts 
Sonntag, den 3. 1 
. “al 


gen 


Trauerfeier in Jaſionna am 31. 3. um 3 Uhr nachm. 


20 Das Begräbnis findet am 1. April nachm. 
5 Uhr von der engl. Kirche in Duſzniki aus ſtatt. 


ik ehr der 


Konzert — Turneriſche Darbietun ud 
Beginn piinttlid 6 Uhr o 
Preiſe der Plätze, einſchließli ! 


1. Platz 3.00 zi, num 
2. Bias 2.00 27. numeciett Pd 


Bitginie von Ditfurth, geb. Graßmann 
Ina Kremni, geb. von Ditfurth 
Friedrich Joachim von Ditfurth 


berleutnant a. D. im ehem. Kgl. Preuß. Ulanen⸗Regt. 3. 


Plötzlich und unerwartet verſchied am 
23. März d. 38. gegen 9 Uhr abends 
unſere heißgeliebte jüngſte Tochter, meine 
liebe Braut, unſere teure Schweſter, 


Schwägeri Saaiplatz 1.00 7 
pat Er er Georg Kremniß, Eugen fi . Sova A 


buchhandlung, ſowie an der Ab 


Gebildetes, = 
er Mädchen 
deutſch, polniſch und franzöſiſch 
ſprechend, möchte ſich einer 
Reiſe in die 
ranzöſiſche Schweiz 


anſchließen. Gefl. Offerten 
u. 711 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Major a. D. im ehem. Kgl. Preuß. Feld⸗Art.⸗Rgt. 18. 


Hans Jürgen Kremnitz. 
Berlin W. 50, Marburgerſtr. 13. 


E Hildegard Hödt 


a im blühenden Alter. von 26 Jahren. 
C Ebojno, den 24. März 1997. 


Be u i i ; Beijegung hat am Mittwoch, dem 30. März, in Berlin 
Die fiejbetrübten Hinterbliebenen. T Rol Pie 


Zuckerkranke -=—Lamiiirisiocnter, 
rei |Poznaíiska Spólka OKOWICIANA ssn 


bekanntſchaft. Beſſerer evgl. 


: i nervöſer Zuſtand, n E andwirt bevorzu ug. u 
Aderverkalkun Sehnen. Spółdzielnia dia zbytu okowity z ogr. odpow. w Poznaniu 721 un bevorgut. Mag ul 
Wozna 12 


unſere Broſchüre betr. unſchädlicher Hauskur zu verlangen. 
San.-Rat Dr. Weiſe und Dr. Gebhard et Co. Danzig. n Q II it 9 


A Aae 


ordentlichen Generalverſammlung 


welche in Poznan am Dienstag, dem 12. April 1927, um 11% Ahr 
vormittags im Saale der Aniverſitätsbibliothek, ul. Ir. Rataj- 
czata 4/6, abgehalten werden wird. 

Tages ordnung: 

1. Wahl zweier Urtundsperſonen für die Vollziehung des Protokolls. 

2. Bericht des Patronats des Zwigzku Spölek Zarobkowych i Gospodarezych 

über die in der Spölka durchgeführte Reviſton. Diskuſſion. Beſchluß. 

3. Erſtattung des Geſchäftsberichts und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, ſowie 
der Gewinn⸗ und Besluftvednnng fir das Jahr 1925/1926. Bericht des Anf- 
ſichtsrates über die Reviſion. teilung der Entlaſtung dem Aufſichts rate und 
dem Vorſtande für das Jahr 1925/26. 

Beſchlußfaſſung über Verwendung des im Jahre 1925/26 erzielten Gewinns. 
Feſtſetzung des Eintrittsgeldes und der Auteile für neueintretende Mitglieder. 
Beſchluß über Nichteinhebung von Beiträgen für Verwaltungskoſten im Geſchäfts⸗ 


jahre 1925/26. 
Aenderung der Artilel 17, 18, 21, 24 des Statuts. Wahl von Auſſichtsrats⸗ 


mitgliedern. 
Lage des Brennereigewerbes. 


8. 
= 9. Freie Anträge. 
Der Vorſtand: 1 
v. Lossow v. Treskow Dr. Cwikliñski. 


Garbardine⸗ 


mäntel für Herren u. Damen 


e 
a” H e 7 mann H e cke r í ſowie Herren-Anzüge, ſpottbillig 


Teilzahlung. 


(y 
S Herrenmoden nach Maß |». Hantiewicz, Poznań, 
Vieltie Garbary 40, II. Etage, 


Soznañ Goctoma 30 Streichbiiriten! 


a Statt 5 21 jetzt nur 2,98 1 


Achlung, 
Radioamateure! 


Akkumulatoren in Glas, 2 Volt, 
12 Amp ⸗Std., 16 21, Akkumu⸗ 
latoren in Glas, 2 Volt, 24Amp.⸗ 
Std., 24 zł, Akkumulatoren in 
Glas, 2 Volt, 36 Amp.⸗Std., 
30 21, Akkumulatoren in Hol" 
Kaſten, 4 Volt, 12 Amp.⸗Std., 
41 gt, Akkumulatoren in Holz⸗ 
Raften, 4 Volt, 24 Amp.⸗Std., 
60 zt, Akkumulatoren in Holz 
Raften, 4 Volt, 36 Amp.⸗Std. 
75 at, empfiehlt Witold Sta- 
ewsti, Poznań, Stary 


ynek 65 _ y 
Mineralbru” 
alter — oat gh 
ſtets friſche un 
Drogerja Wars 


nañ, ul. 27. 
Verſand nach außerhalb 


Illustrierte Fett 


| heute die witzige, bekannte 


Aprilnummer 


= 


nahe 


zu haben bei allen Buchhandlungen 
und StraBenhándlern am Glalze. 
Annahme von Abonnements 


E Rehte” Buchhandlung 
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CURT BOETTGER 
Poznañ, Kantaka 5. 
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Kostenlose Auskunft 
über 


Wirischafts- und Ansiediungsverhálinisse 


in Kanada UNA $< 
Bi erteilt 5 y mit Barvermögen ift If : 
is Otto Herold, Room u. Gebild. Kaufmann Gelegenheit zum das . lange 


49 Wetealfe Street, $ iq h 
Z Einheiralen gebolen. pe 
Zuſchriſten unter 728 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatles.] Poznań, sw. Marcin 67. 
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Fritz Schulz jun. Shoe 
Fabriklager M. Tita, Poznań. i 


ny 


2 


